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Leodzer Engeblatt 


Abonnements: 
Abl. 1.80 vierteljährlich incluſtwe Zuſtellung; 
pr. Po! 
Inland, vierteljährlich Kbl. 2.—, msnatlich 70 Kop. incl. Porto, 
ans land, vierteljährlich Nöl. 3.30, monatlich Rö l. 1.20 incl. Ports. 


Preis pro Cxemplax 5 Kopeken 


in Lodz: 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Kebnckion und Gapedition: 
ODzielna⸗ (Mahn) Strafe Nr. 18. 
Telephon Mr. 362. 


Freitag, den 24. Januar (6. Februar) 1903. 


22. Jahrgang. 


Inſertions gebühren: 
Für die fünfgefpaltene Petitzeile oder deren Raum, im Inſeratentheil 6 Kop. 
Auf der erſten Seite 10 Kop., Reclamen 15 Kop. pre Belle. 


Gimmtlie Anneucen⸗Expebitionen des In- und Auslandes nehmen für ums 


Auftrage entgegen 


eee Die Erpeditien IM täglich nen 8 uhr früh bis 7 uhr Abends an Sonn- und Feiertagen ven a Kia 10 uhr früh gesffnet. Em 
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Die Emditntin 1. J. Szmagier u. E. Bartsch, 5 
Petril.- und Zielona ſtraßen⸗Ecke M 47 uud Petrilauer- Str. 28 63 

[ empfehlen täglich 
Iriſche Napf⸗ und Sans kuchen, Vanille⸗. Apſel⸗ und Wiener Blechkuchen, Deſſertkuchen, Bonches +] 
es dames, PetitssFours, mürbe Theekuchen, Mandelkuchen, Deſſertconfect, Chocoladen, O 
| Fruchtconſerven, Bonbons etc, etc. 9 
Malz, Honig⸗ und Kräuter Bonbons gegen Huſten, Torten, Kuchen⸗Pyramiden, Cremes, +) 
' Eis etc, etc, (150 —150 8 
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K. WOLSKI, 
empfiehlt: 


\Ungar-, Französısch>-, Rhein-, Krimer- 
u. Kaukasische Weine, sowie Cognac, 
Liqueure, Rum, englischen Porter, 


Astrachaner Caviar, Camembert, Brie, 
Roquefort u s. w. 


Pfefferfuchen mit 15%. Rabatt. Gemiſchte Baccalien. 
N (150—149 
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DRAHT-WAAREN - FABRIK 
. FHHOFFMANN, 


Lodz, Pafiska · Strasse Nr. 60. 
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Petrikauer⸗Straße 3 
Hotel Polski 


une Frauen I CR 
Maqug- uo vαν ] 


| Empfiehlt: 
Geköperte und verzinnte glatte Brunnen⸗Sauger⸗Gaze aus 
aht, Dynamobürſien⸗, Roßhaar⸗ und Metall⸗Sieb⸗Gaze, wie auch fertige Siebe für Förbereien⸗ 


veſtem chemiſch reinem Kupfer 


ßereien, landwirthſchaftliche und induſtrielle Zwecke. Trocken-Horden für Färbereien zum Trocknen 
r Wolle aus einem Stück ſovie auch Löffel zum Herausnehmen Lofer Wolle. Draht⸗Körbe zum 
mpfen von Garnen für Spinnereien, engliſſthe (Perlkopf)⸗Gewebe für Wölfe in Spinnerein und Wolf⸗ 
be, Comploir⸗ und Fliegen⸗Fenſier, Hand⸗ und Maſchinengeflechte Schutz⸗Vorr tungen für Trans⸗ 
fionen und ſämmtliche Maſchinen, Draht⸗Garten⸗Zäune. Geflechte für Sand- und Kohlen⸗Harfen wie 
h fertige Harſen. Außerdem Anfertigung aller noch in dieſe Branche ſchlagender. Arbeite ! in jeden 
etallen u. Nummern, Web- u. Flecht⸗Arbeiten bei ſolider und prompter Ausführung zu redurirten Preiſen 
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Ein Grundstück 


eine Werft von Warſchau an der Chauſſee 
gelegen, das ſich zu einer Fabrikanlage vor⸗ 
züglich eignet, iſt zu verkaufen, oder zu 
verpachten. 

Refleklanten belieben ihm Adreſſen im 
Couvert unter Grundſtück R. 8, in der 
Exp. d, Bl. einzulegen. 
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Politiſche Rundſchau. 


— Das Intereſſe an der zukünftigen Ent⸗ 
toſckelung und Leiſtungsfähigkeit der drahtlosen 
Telegraphie iſt in England beſonders groß, 
da dieſer Staat über nahezu fünf Sechſtel aller 
beſtehenden überſeeiſchen Kabelverbindungen ver⸗ 
fügt und daher für einen großen Theil der in 
dieſen Unternehmungen angelegten Gapitalien 
ſchwere Schädigungen befürchen müßte, wenn ſich 
der fun kentelegraphiſche Nachricht nverkehr allen 
Vorzügen und Eigenſchaften des Kabelſuſtems ges 
wachſen oder gar überlegen erweſſen ſollte. Aber 
die bisherigen Leiſturgen der drahtloſen Telegraphle 
bleiben noch weit hinter den nothwendigſten Anfor⸗ 
derungen, die an eine moderne Nachrichtenvermitte⸗ 
lung geſtellt werden müſſen zurück, wie das in 
Deutſchland und England wiederholt von ſach⸗ 
verfländiger Seite nachgewieſen worden iſt. Den 
Beamten der Oberſten Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
behörde Englands, die ſich g gen die Auffaſſung 
ausſprachen, daß von einer wirklamen Goncutren 
der drahtloſen gegenüber der kablographiſchen Tele⸗ 
graphie die Rede fein könne, hat fich neuerdings 
der Vorfigende der Caſtern Telegraph⸗Geſellſchaft, 
J. Wolfe Borry, angeſchloſſen. 

Anläßlich der 61. Generalverſammlung der 
Geſellſchaft erklärte er, alle bisb rigen Erfahrun⸗ 
gen und Ergebniſſe des funkentelegraphiſchen 
Syſtems ſprächen dafür, daß dieſe Art die Nach⸗ 
richtenvermittelung, ſoweit es ſich um große Ent⸗ 
fernungen handelt, neben der bewährten und ſiche⸗ 
ren Unterfeefabel-Dre'hode ernſtlich nicht in Bes 
tracht kommen könne. Er überlaſſe es Jedem, aus 
der Thalſache ſeine Schlüſſe zu ziehen, daß die 
Antwort Könſg Cduard's auf die mittelſt 
drahilsjer Telegrophie über den Ocean beförderte 
Bolſchaft des P denten der Vet nigten Staaten 
dem Unterſeekabel au vertraut worden iſt, obwohl 
in unbedeutender Entfernung der Aufgabeſtelle ſich 
eine Telegraphenage tur befand, die mit der auf 
engliſcher Seite befindlichen, für Marconi'ſche 
Telegraphie eingerichteten Station in Verbindung 
geſtanden habe. Soviel könne er mit aller Gewiß⸗ 
heit vorausſagen, daß von dem Augenblicke, wo 
die drahtloſe Telegraph ſe Allgemeingut werde und 
für den Nachrichtenvickehr von veeſchiedenen Auf ⸗ 
traggebern gleichzeitig in Anſpruch genommen wer⸗ 
den würde, eine heilloſe Birwirrung unter den 
Meldungen e. kreten müßte nid jedenfalls von 
einer Authenticität und Gehelmhaltung der Nach⸗ 
richten nicht mehr die Rede en könne. Mit Ber 
ſuchen, dieſen Unvollkommenl , iten des funken⸗ 
telegraphiſchen Syſtems abzuhelfen, ſei zwar der 
Anfang gemacht, aber bisher ſei ein Iſolir⸗ 
mittel nicht gefunden worden und würde auch 
wahrſcheinlich mit Rückficht ouf den freien Raum 
und den elektriſchen Gehalt der Luftwege niemals 
gefunden werden. 

Man wird aus dieſen Darlegungen des bri⸗ 
tiſchen Fachmannes das Facit ziehen dürfen, daß 
die Beſorgniſſe der Beſitzer und Theilhaber 
von Kabelunternehmungen ſolange unbegründet 
find, als es nicht gelingt, die erwähnten Nach⸗ 
ihelle der Markoniſchen Telegraphle zu beſei⸗ 
ligen. 

— Der preußiſche Cultusminiſter hat in 
einem Erlaß es als unerwünſcht bezeichnet, daß die 
Arzneiverordnung durch Fernſpre⸗ 
cher weitere Ausbreitung finde, weil dabei, Mißver⸗ 
fländniſſe nicht ausgeſchloſſen find, Sark wirkende 
Arzneimittel dürfen nach den Votſchriften ohne 
Vorlegung einer ſchriftilichen, mit Datum und 
Unterſchrift verſehenen Anweſſung eines Arztes 
nicht abgehoben werden. Nur wenn Lebensgefahr 
durch Verordnung mittelſt Fernſprechers abge⸗ 
wendet werden kann, iſt der Gebrauch des Fern⸗ 
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mengezogen. 


ſprechers als zuläſſig zu erachten. In ſolchen 
beſonderen Fällen hat aber zur Vermeidung von 
Irrihümern die Ablieferung der ſtark wirkende 
Mittel enthaltenden Arznei nur gegen Aushändi⸗ 
gung der fchriftlichen ärztlichen Anweiſung zu er⸗ 
folgen, Es ſteht im Uebrigen dem Apotheker 
frei, durch Fernſprecher übermittelte Verordnungen 
von Arzneien, welche dem freien Verkehr über 
laſſen find, auf eigene Verantwortung abzu ⸗ 
geben. 

— Ueber den Stand der venezolani+ 
ſchen Frage iſt heute nur mitzutheilen, daß 
die Verhandlungen der Blokademächte mit Bowen 
einerſeits und den Vereinigten Staaten anderer 
ſeits bezüglich der Befriedigung ihrer Forderungen 
an Venezuela eifrig gepflogen werden. Eine Vor⸗ 
ausſage hir ſich lich des Reſultates kann im Augen⸗ 
blicke noch nicht gemacht werden. 

Wenn in einem hleſigen Morgenblatie ges 
meldet wurde, daß von Seiten Deulſchlands be⸗ 
reits wieder ein diplomatiſcher Vertreter für Cara⸗ 
cas ernannt worden ſei und daran Folgerungen 
geknüpft wurden über die voraus ſichtlich baldige 
Beilegung des Conflictes, jo iſt die Perſonal⸗ 
meldung, welche zu dleſen Deductionen Anlaß ger 
geben hat, unbegründet. Der erſte Legationsſe⸗ 
cretär bei der Geſandtſchaft im Haag, Herr v. 
Prollius, iſt nicht zum diplomatiſchen Vertreter 
für Venezuela ernannt worden, und ebenſo wenig 
kann hier beſtäligt werden, daß Frankreich Schritte 
in Aus ſicht genommen hat gegen die Geltendma⸗ 
chung der bevorrechtelen Forderungen der Blockade⸗ 
mächte. Daß Frankteich im gegenwärtigen Sta⸗ 
dium der Dinge feine Forderungen lebhafter gel ⸗ 
tend macht, als es dies früher gelhan hat, if fein 
gutes Recht; aber daß es fo) weit gehen will, ges 
gen die Vorzugsſtellung der Blockademächte bei 
der Befriedigung der Forderungen zu proleſtiren, 
iſt hier und in London nicht bekannt und auch 
durchaus unwahrscheinlich. 

Telegraphiſch wird Folgendes gemeldel: 
Waſhington, 2. Febr. Bowen iſt damit ein⸗ 
verſtanden, daß die Verbündeten einen Monat hin⸗ 
durch vorzugsweſſe Behandlung erhalten, voraus⸗ 
geſitzt, daß fie den noch übrigen Punkten feines 
Vorſchlages zuſtimmen und mit der ſofortigen 
Auſfh bung der Blockade einverflanden find, Er 
hat den Vertretern der verbündeten Mächte in 
dieſer Hinſicht vor mehreren Tagen Mitthellung 
gemacht, hat aber noch keine Antwort erhalten. 
Dies trat heute klar zu Tage dei einer von an» 
derer Seite gemachten Mittheilung, daß die Ver⸗ 
bündeten vielleicht veranlaßt werden könnten, ihre 
Forderungen auf vorzugsweiſe Behandlung auf 
eine Friſt von 6 Monaten oder vielleicht von 
einem Jahre herabzuſetzen. Es liegt noch kein 
Anzeichen vor, daß fie: mit der vorzugsweiſen Ber 
handlung für einen Monat einverſtanden ſind. Dle 
Lage iſt elwas complicirt geworden durch den 
Eingang eines Telegrammes von Caſtro, in 
dem dieſer dem Wunſche Ausdruck giebt, alle Gläu⸗ 
biger ſollten dieſelbe Behandlung erfahren. Bowen 
wird die Verbündeten ſofort mit dem Inhalt des 
Telegramms bekannt machen. 

London, 2. Febr. Das „Reuter'ſche Bureau“ 
erfährt, daß in Bezug auf die venezolaniſche Frage 
keine Aenderung eingetriien ſei. Die drei verbün⸗ 
deten Mächte erwarten nun die Antwort Vene⸗ 
zuelos ouf ihre Erklärung, daß ſie nicht im 
Stande ſelen, den Vorſchlag, alle Forderungen auf 
gleichem Fuße zu behandeln, anzunehmen. Es fei 
kein Gegenvorſchlag gemacht worden, wie in 
Waſhington behauptet wurde, 

Inzwiſchen verlautet in gutinformirten Kreis 
en, falls Beneznela weiterhin auf feiner Obſtruc⸗ 
tionstoc ik in der Hoffnung, daß ſich Verwickelun⸗ 
gen zu ſeinem Vortheil ergeben werden, beſtehen 
ſollte, jo müßlen die Verhandlungen nothwendiger⸗ 
weife verzögert, und die Blockade des Weiteren 
aufrechterhalten werden, bis ein befriedigendes 
Uebereinkommen erzielt ſel. Alle drei Mächte feien 
bezüglich der Behandlung der Frage völlig einig. 
Man giebt der Hoffnung Ausdruck, Venezuela 
werde den Vortheil erkennen, der darin liegt, die 
Regelung der Nagelegenheit zu beſchleunigen. 

Beſ dem deulſchen Blockadegeſchwader iſt nach 
den Leiſtungen der lezten Wochen und Tage eine 
Ruhepauſe eingetreten. Der „Köln. 37g.“ wird 
darüber aus Riel vom 1. d. M. berichtet: 

Das energifche Auftreten von Maracalbo ers 
weiſt ſich als die wirkſamſte Abwehr jeder Ver⸗ 
tetzung der Blockade. Commodore Scheder hat ſeßzt 
die Schiffe der Blockadeflotte mit Ausnahme der 
Gazelle“ auf der Kabelſtation Willemſtadt zuſam⸗ 
Es ankern dort das Flaggenſchiff 
„Vineia“, ferner der „Falke“, „Panther“ und Re⸗ 


2 
ſtaurador“. Zu dieſer Flotille iſt jetzt der 
Transportdampfer „Sibiria“ geſtoßen, der die 


aus der Heimath gebrachte Munition an die 


Kriegsſchiffe abgiebt. Namentlich bedürfen die 
Beftände der „Vineta“ und des „Panthers“, 
die annähernd hundert ſcharfe Schüſſe vor 


San Carlos gefeuert haben, der Ergänzung. Der 
„Panther“. der am 24. Dezember die Blockade 
vor Maracaibo einleitete, hat jetzt ſeine dritte 
Stationirung im Golf beendet. Der erſte Auf⸗ 
enthalt dauerte nur wenige Stunden, der zweite 
acht Tage und der dritte und wichligſte zwölf 
Tage. Der „Falke“ löſt den „Panther“ ab, beflen 
Beſatzung der Erholung bedarf. Die „Gazelle“ 
blocktrt ſeit zehn Tagen ohne Unterftügung Puerto 
Cabello. Die Ankunft des „Sperkers“ gewährt 
den Mannſchaften der Blockadeſchiffe nach 
den großen Anforderungen im Dezember und 
Januar eine längere Ruhepauſe. Es ſind als⸗ 
dann zwei größere Schiffe für den öſtlichen und 
drei kleinere für den weſtlichen Blockadehafen und 
ein Reſerveſchiff für die Nachrichtenvermittelung 
vorhanden. 


— BB. ³˙·1¹ t 


„ Etwas vom Erfrieren. 
Von 
Dr. Rudolf Lange. 


Lange bevor die Queckſilberſäule des Thermo⸗ 
meters an ausnahmsweiſen kalten Wintertagen zu 
jenen tiefgelegenen Theilſtrichen herabſinkt, bei 
denen wir von ſtbiriſchen Kältegraden zu reden 
pflegen, beginnt für dieſenigen, die mit Froſt 
ſchäden an Händen und Füßen, Naſe und Ohren 
behaftet find; eine Leidenszeit. Aeltere Perſonen, 
die zur kalten Jahreszeit mit einem mehr oder 
minder roth angelaufenen Geſichtserker herumlaufen, 
werden von ihren vom Gefühl der allgemeinen 
Nächſtenliebe beſerlten Bekannten für gewöhnlich 
heimlich beſchuldigt, daß die fatale Rölhung keln 
Produkt der Kälte, ſondern im Gegentheil wärmen⸗ 
der und ſtärkender Getränke ſel. Meiſtens ge⸗ 
ſchieht ihnen damit bitteres Unrecht. Das zarte, 
vom Eislauſplatz kommende Fräulein, deſſen roſig 
angelaufenes Näschen ſelbſt durch den dichteſten 
weißen Schleier bedenklich hindurchleuchtet, wird 
gewiß niemand. jo roh fein, des heimlichen Alkoho⸗ 
lismus zu verdächtigen, und es entbehrt darum 
auch faſt immer jeder Berechtigung, bei älteren 
Leuten, deren Geſichlstöihe namentlich im Winter 
ſtärker bemerkbar iſt, eine Neigung zu geiftigen 
Getränken als Urſache der uuliebjamen Etſcheinung 

hzurehmen. 

. 25 Scherz beiſelte! Es gibt viel mehr 
Menſchen als gemeinhin geglaubt wird, die irgend 
einmal einen Froſtſchaden davongetragen haben 
und ſich mit ſeinen Folgen jahrzehntelang, oft bis 
an ihr Lebensende, abquälen und ärgern. Manch; 
mal wiſſen ſie es ſelbſt nicht, daß und wann ſie 
ein Glied erfroren haben; denn der erlittene 
Froſtſchaden braucht bei ‚feiner, Enlſtehung keines ⸗ 
wegs mit jo ſtürmiſchen und ſchmerzhaften Er⸗ 
ſcheinungen verbunden geweſen zu ſein, daß ihre 
Aufmerkſamkeit darauf hingelenkt wurde und kann 
obendrein zu einer Zeit eniſtanden ſein, wo das 
Thermometer zwar ziemlich nahe an den Nullpunkt 
geſunken war, aber noch keineswegs erhebliche 
Kältegrade anzeigte. u 1 

Das Berfländnip, wie Froſtſchäden eniſtehen 
und beſeitigt oder doch wenigſtens auf ein Mindeſt⸗ 
maß von Schädlichkeit beſchränkt werden können, 
ſetzt einige Kenntniß von der Wirkung der Kälte 
auf das lebende Eiweiß der . voraus. 
Diefer Einfluß iſt bekanntlich ſehr verſchieden nach 
der Höhe, die das thieriſche oder pflanzliche Indivi⸗ 
duum auf der Stufenleiter der lebenden Weſen 
einnimmt. Während Bakterſen durch Kälte faſt 
nicht umzubringen find und die Eier und mela⸗ 
morphofiſchen Zwiſchenformen der Inſekten langan⸗ 
dauernde polare Temperaturen ohne Schaden über⸗ 
ſtehen, werden die höher organifierten Thier und 
Pflanzenformen immer empfindlicher gegen Kälte. 
Bäume, Sträucher und perennierende Pflanzen 
belfen ſich dadurch, daß fie wihrend der rauheren 
Jahreszeit die der Athmung und Nahrungsaſſimi⸗ 
latſon dienenden Organe, nämlich das Blätter ⸗ 
werk, abwerfen, während der waſſerarm werdende 
Stamm und die Zwilge in eine Kälteſtarre ver⸗ 
fallen. In letzterer überſteht auch eine große 
Anzahl höherer hlere, die die Fähigkeit des Winter⸗ 
ſchlafes brſitzen, die kalte Zeit. So hohen Kälte⸗ 
gtaden wie die Pflanzenwelt find ſie aber nicht 
gewachſen. Sie müſſen ſich in floſtſichere Höhlen 
und andere Verſtecke zurückziehen, wo ihre Körper- 
temperatur auf 2—12 Grad Celſius, aber keines 
falls unter den Nullpunkt ink, Die höfften 
thieriſchen O ganiſationen endlich und mit ihnen 
auch der Menſch müſſen ſich durch den ihnen von 
der Natur verliehenen Pelz, durch ſchnelle Be · 
wegung und reichliche Nahrung, die große Wärme, 
mengen im Körper erzeugt, gegen die Wirkung 
der Kälte zu ſchützen ſuchen, wenn fie den Schädi · 
gungen entgehen wollen, die theils örtlicher Natur 
find, theils aber den Geſammtorganismus ber 
treffen. 
N Die Widerſtandsfähigkeit des Menſchen gegen 
Kälte iſt ebenfalls bei den verſchiedenen Indivi ⸗ 
duen keinetwegs gleich. Beim Beginne eines jeden 
Winters, wenn nach dem erſten reichlichen Shner 
fall die Außentempetatur auch e 
Grade unter Null geſunken iſt, melden die Zeitun⸗ 
gen, daß da oder dort ein Menſch — trotz leid⸗ 
licher Bekleidung — beim Nächtigen im Fceien 
erfroren iſt. Anderſeſte haben Rorapoliahrer, wie 
Kane und Nanſen, monatelang (allerdings unter 
Benutzung von Schlafſäcken) auf dem Eiſe lam · 
plert, ohne größere Nachtheile zu erleiden, 
als ſie überhaupt das Ettragen erheblicher 
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Strapazen mit ſich bringt. Daß der eine in 
einer einzigen Winternacht zu Grunde geht, 
während der andre ſeine völlige geiſtige und 
körperliche Leiſtungsfähigkeit bewahrt, hat ſeine 
guten Gründe. Der leßtere iſt nämlich ein gut 
genährtes, in jeder Beziehung regſames, lebens ⸗ 
kräftiges Individuum, während die Leute, die in 
der erſten Winternacht an der Landſtraße oder in 
einem Strohhaufen erfrieren, herabgekommene, 
ſchlechtgenährte, ermüdete und durch Alkoholismus 
oder vorgerückte Lebensjahre erſchlaffte und mora⸗ 
liſcch deprimierte Perſonen find. Außer den Trin⸗ 
kern, denen neben der durch die Kälte hervorge⸗ 
rufenen Müdigkeit auch die durch den Alkoholgenuß 
erzeugte Herabſtimmung der Nerven⸗ und Herz⸗ 
thätigkeit verhängnißvoll wird, find Kinder im 
zarteſten Labens ier natürlich ebenfalls durch die 
Kälte ſehr gefährdet. Bei ſolchen Individuen 
kann der Erfrierungstod ſchon bei Temperaturen 
von 1 bis 2 Grad Wirme eintreten, während 
kräftigere Perſonen mit einer intenfiven E:fäl- 
tung oder einer in ihren Folgen allerdings 
unabſehbaren Lungenentzündung forlkommen. 

Bei höheren Kältegraden hängt die Gefahr 
zu erftieren ſehr weſentlich von der Beſchaffenheit 
der Atmosphäre ab. Trockene und unbewegte Luft 
entzieht dem Körper am wenigſten Wärme und 
darin liegt die Erklärung dafür, daß die Bewohner 
der Nordküſten Sibiriens und Alaskas, wo im 
Winter Kältegrade von 50 und mehr Graden 
Celſius herrſchen, bei dem meiſtens ſchönen wind» 
ſtillen Wetter in dieſen Gegenden den rauhen, 
polaren Winter mit Leichtigkeit überſtehen. Eine 
viel bedeutendere Durchkältung erfährt der Körper 
bereitd in trockener, aber bewetzter Luft. Vereinen 
ſich jedoch ſtarker Wind und hohe Feuchtigkeit der 
Almofphäre, fo können ſchon verhältnigmäßig niedere 
Kältegtade lebensgefährlich wirken, und bei blut⸗ 
armen Perſonen iſt unter dieſen Umſtänden die 
Entftehung von Froſtbeulen ſchon bei Tem ⸗ 
peraturen von 5 bis 6 Glad Wärme beobachtet 
worden. 

Die letzten Urſachen des Kältetodes des Pro⸗ 
toplasmus find ebenſo in tiefes Dunkel gehüllt, 
wie die Gründe, warum lebende Weſen auch unter 
den günſtigſten Daſeinsbedingungen endlich einmal 
dem Tode verfallen. Wenn man im litzteren 
Falle von der Abnutzung der Körperelemente redet, 
fo iſt das ein philoſophiſcher Scheingrund, aber 
keine w. ſſenſchaftliche Erklärung des Erfrierungs- 
todes, daß ſich, was an ſich eine richtige Beobach⸗ 
tung iſt, bei zunehmender Kälte die chemischen 
Umſetzungen in den lebenden Körperzellen immer 
langsamer vollziehen, bis eben völliger und irre⸗ 
parabler Stillſtand eintritt. Bei dem fetzigen 
Stande unſerer Kentniſſe müſſen wir uns auf 
eine allgemeine Aufzählung der Symptome be ⸗ 
ſchränken, die man an Individuen beobachtet, die 
ſehr heftiger Kälte und der Gefahr des Erfrierens 
ausgeſetzt ſind. Im Vordergrunde ſteht die Läh⸗ 
mung des Nervenſyſtems. Zuerſt meldet ſich eine 
zunehmende Unluſt zur Bewegung, die ſich bis zu 
deren vollſtändiger Hemmung fteigert und eine Muskel ⸗ 
thätigkeit einfach unmöglich macht. Die mit der 
Luft in Berührung ſtehenden Körpertheile werden 
taub und empfindungslos. Die langſam elntre⸗ 
tende Unfähigkeit, zu denken, macht fich zuerſt auf 
dem Gebiete der Willensſphäre bemerkbar. Obwohl 
die Unglücklichen noch ein klares Bewußtſein haben, 
daß Ruhe und Schlaf den ſichern Tod bringen, 
vermögen fie ſih zu dem einzigen Rettungsmittel, 
einer intenſiven, Wirme erzeugenden Bewegung, 
nicht mehr auſzuraffen und früher oder 
ſpäler geben ſie dem unwiderſtehlichen Be⸗ 
dürfniß nach Schlaf nach, aus dem ſie, wenn 
nicht rechtzeitig fremde Hülfe kommt, meiſtens 
nicht mehr erwachen. Dieſes der Bar 
wußtloſigkeit vorangehende Gefühl, daß der Tod 
in nächſter Nähe iſt, wird von Leuten, die in 
letzter Stunde noch gerettet wurden, als ſchwere 
morallſche Qual geſchildert und das am warmen 
Ofen erzählte Märlein von dem unter ſchö nen 
Träumen erfolgenden Hinüberdämmern in die 
Ewigkeit erweiſt ſich alſo als eine jener zahlloſen 
frechen Lügen, die dem Laien nach alter ſüßer 
Gewohnheit von Schrifiſtellern vorgeſchwindelt 
werden, die ſelber von der Sache nichts verſtehen. 

An den Leichen der Erfrorenen ergiebt ſich 
der Befund, daß das Blut von der Körperober⸗ 
fläche nach den inneren Organen und zwar be⸗ 
sonders nach dem Gehirn zurückgetreten iſt. Die 
Blutgefäße find in dieſen Bezicken bis zum 
Plotzen überfüllt und wahrſcheinlich ſiad es die 
durch die Gefäße in die Gehirnſubſtanz und die 
Hirnhöhlen übertretenden poröſen Ausſchwitz ungen, 
die den Tod herbeiführen. Aus dieſer Thaſſache 
ergiebt ſich folgerichtig, daß man Leute, die man 
als Scheintodte auf dieſer Grenze zwiſchen Leben 
und Tod gefunden hat, nicht ſchnell erwärmen darf, 
womit man meiſtens die Ausfiht auf Rettung 
verſcherzen würde, da die plößlich: Erhö zung der 
Temperatur von außen dem fliehenden Leben den 
Reſt geben wärde. Man ſoll ſcheinbar Erfrorene 
vielmehr in ein kaltes Zimmer bringen und mit 
Schlee abreiben, ſodann, nachdem man fie ent 
kleidet, in ein kaltes Bid ſetzen und ſobald der 
Herczſchlag wlederkehrt, ganz allmählich die Tempe ⸗ 
ratur des Bades erhöhen. Später kann men 
dann die Lebensgeiſter dadurch zu reizen ſuchen, 
daß man Salmiakgeiſt unter die Naſe hält, den 
Körper frottiert, künſtiiche Athmung einleitet und 
endlich innerlich anregende Mittel, wie ſtarken 
Wen und Kaffee verabreicht, wodurch es oft 
gelingt, Verunglückte zu retten, die ſchon ſeit 
Stunden erſtarrt waren. Oertliche Erfrierungen 
beginnen gen öhnlich mit Röthe und Entzündung 
des bedrohten Köcpertheiles, der bald eine blaue 
oder violette Firbe annimmt. Nur wenn hohe 
Kälte ganz plötzlich und intenſio, wie z. B. bei 
ſtarkem Winde einwirkt, werden exponierte Theile, 


wie Ohren und Naſe blaß, wobei ſich in ihnen 
ein brennender Schmerz einſtellt, während äußere 
Berührung gar nicht empfunden wird. 
nißvoll iſt es, daß dieſe Schmerzempfindung bald 
verſchwindet, 
merken, daß Ohren und Naſe erftieten. 
langer Einwirkung der Kälte bilden ſich, nach 
erfolgter Rückkeht in warme Räume, als Folge 
der bald eintretenden entzündlichen Wärmereaktion, 
Brandblaſen, die meiſtens wohl verheilen, zuweilen 
aber auch in Geſchwürbildung und richtigen Brand 
übergehen, 

Grundſätzen, 
brandig 


Verhäng ⸗ 


nicht 
Nich 


die Betroffenen gar 


ſodaß 


die nach allgemeinen chirurgiſchen 
eventuell durch Ampulation des 
gewordenen Gliedes zu behandeln 


nd, 
Weniger folgenſchwer, aber überaus läftig 


und ſchmerzhaft find die ſogenannten Froſtb ulen, 
die ſich dadurch bilden, daß an den der Kälte 
ausgeſetzten 
Nerven, welche die Spannung der Blutgefäße 
regulieren, die Blutgefäße dem jeweiligen Be⸗ 
dürfniß des Körpers entſprechend zuſammenziehen. 
Die Wand engen der Venen erleiden dadurch eine 
Etſchlaff ung und die engen röhrenförmigen Blut⸗ 
gefäße erweitern ſich unter dem Einfluß des Blut 
druckes zu Säcken, in denen das Blut ſtagniert, 
wie in den Krampfadern und Hämmorrholdalge⸗ 
fügen. Das Schlimmſte iſt, daß beim Chro ⸗ 


Körperſtellen die raſomolo iſchen 


niſchwerden dieſes Zustandes die Froſtbeulen bei ger 


ringfügigen Anläffen immer wieder heftig ſchmer⸗ 
zen und die Neigung zeigen, aufzubrechen und 
ſich zu entzünden. Auch hier gilt für die Behand⸗ 


lung das lateinische Sprichwort „principiis obsta", 


nämlich die forgfältige Behandlung der 8 coſtſchã 


den bei ihrer erften Entſtehung durch Reiben mit 


Schnee. Niemals ſtecke man erfrorene Hände und 
Füße in warmes Waſſer oder behandle erftorene 


Naſen und Ohren mit erwärmten Tüchern. Die 
meiften Froſtbeulen werden dadurch nämlich erſt 
künſtlich groß gezogen. IA das Unglück aber nun 
doch ſchon geſchehen, fo beſtreiche man die entzünd 
lichen Stellen mehrere Male im Tage mit der 
äußerft entzündungswidrigen Jodtinklur. Auch 
Bäder oder Beſtreichen mit Löſungen von einem 
Theil Tannin auf fünf Thelle Wiſſer leiſten vor⸗ 
zügliches. Bei oberflächlichen Froſtballen an den 
Gelenken der Hände und der Füße kann man ſi 
auch mit gutem Erfolge des Bepinſelns mit fünf⸗ 
prozentiger Jodkollodiumlöſung bedienen, die den 
Vortheil hat, kontinuierlich zu wirken. Auch der⸗ 
jenige, der die läftige rothe und blaue Farbe der 
etfrotenen Naſe loswerden will, findet unter den 
Behandlungsweiſen der modernen Schönheitspflege 
ein Mittel, das darin beſteht, daß die kunſtge⸗ 
wandte Hand des Operateurs die geſchwollenen 
Venen mit feinen Nadeln anſticht. Die Blut- 
ſtauung wird dadurch aufgehsben; die vom Blut- 
druck entlafteten Gefäße ziehen ſich wieder zuſam⸗ 
men oder veröden, wie der terminus technicus 
der Mediziner lautet und die Naſe nimmt dadurch 
wieder einen natürlichen Farbenton an. 


Aus aller Welt. 


— Zu der Tragödie im fürſtlichen 
Hauſe Stolberg Stolberg. Aus Nordhausen 
ſchreibt der Korreſpondent des „B. Lok. Anz.“: 
Nachdem ſich nun die Erde über den Fürſten 
Alfred und Wolfgang zu Stolberg⸗Stolbeig ge⸗ 
ſchloſſen hat, ſollen auf Bitten der fürſtlichen 
Familie die Auseinanderſetzungen, in denen Wahr: 
heit, Legende, lreff ende und verfehlende Ver⸗ 
muthungen ſich zu einem ſchier unentwirrbaren 
Kräuel verdichtet hatten, beendet werden. Wer 
am Freitag geſehen hat, wie die kranke, unglück⸗ 
liche Fürſtin Wolfgang von den Fenſtern ihrer 
Gemächer aus von der Leiche ihres fo jäh aus 
dem Leben geſchledenen Gemahls Abſchied nahm, 
wer den namenloſen Schmerz einer Frau begreift, 
die nach kaum ſechsjähriger glücklicher Ehe einen 
gemüthvollen Gatten verlor, der wird dieſe Bitte 
verſtehen. Man hatte der Fürſtin den Tod des 
Guten anfangs ihres Zuſtandes wegen verſchwiegen, 
aber aus den Mienen ihrer Umgebung errleth fie, 
daß etwas Furchibares geſchehen fein müſſe, und 
ihr Arzt brachte ihr dann ſchonend die entſetzliche 
Nachricht bei. 

Dem ſchon erwähnten Wanſche der Familie 
Stolberg Stolberg entſprechend, den Kombina ; 
tionen über das Ableben des Fürſten Wolfgang 
ein Ziel zu ſetzen, iſt jetzt eine anſcheinend oft zielle 
Darſtellung dis Uaglücksfalle's in der Sanger ⸗ 
häuſer Zeitung erſchienen. Wir geben dieſe Aus⸗ 
führungen im Anſchluß an unſern bieherigen Be⸗ 
richt wieder: 

1. Seine Datchlaucht war im Begriff, um 
9 Uhr Vormittags mit Geſchirr nach Stolberg zu 
fahren, um die letzten Vorbereitungen zur Beerdi⸗ 
gung ſeines Vaters zu treffen. 

2. Der beſtellte Wigen ſtand vor dem Schloſſe 
in Rottleberode. 

3. Seine Durchlaucht hit tagelang einen 
Falken vorher beobachtet, der die Schloß zegend um⸗ 
kreiſt, und nimmt vor der Abfahrt feinen Deei⸗ 
läufer zur Hand zum Abſchuß. 

4. In gewohnter Weiſe raucht Seine Durch⸗ 
laucht feine kurze Pfeife an und geht abſeits in 
den Park auf Suche. 

5. Ein paſſtonierter Jäger, läßt er ruhig 
feinen Wagen einige Zeit warten und geht hinten 
nach dem park, nach der Lichtung bei der jo- 
genannten Mooshütte. 

6. Hier fällt ein Schuß, und der hohe Herr 
iſt todt. Die Schrotladung traf ihn ins Geſicht 
von der linken Seite, da er wohl das Gewehr wie 
üblich in der linken Hand trug. Auch die kurze 
Pfeife hat er geraucht bis zum letzten Hauch, 
denn fir lag neben ſeinem Munde, 


7. Ein Diener, der dem hohen vn 110 
beſtimmte Abfahrtszeit melden wollte, findet Ne 
Todten mit dem Gewehr im Arm und ſendet mn: 
wartenden Kutſcher zum Arzt nach Stolberg; & 
weiß nur zweierlei: der Fürst iſt todt — 6 ; 
Schuß iſt gefallen! Daher zuerſt in Stolberg len 
völlig unkonttollierbaren Gerüchte infolge der M 
dung des Kulſchers. unf 

8. Es ift erwieſen, daß vor nicht langer Br; 
ein unzurechnungsfähiger Menſch, der nach Kl 
verlangte, in Seiner Durchlaucht Schloß mit einer g 
Revolver eingedrungen iſt; daher ſofort die Bien 
muthung eines feindlichen Attentats. ede 

9. Dies iſt aber ebenſo ausgeſchloſſen, 4 :o 
jede andere Vermuthung. auf 

10. Wir ftehen hier vielmehr vor einem zu 
unaufgeklärten, aber nach pſy hologiſchen wie 1b 4 
ſächlichen Beweiſen und Grunden vor einem ui, 
ſäglich traurigen Unglücksfall. de 

— Der wegen Hochverraihs zum. Tode vz 
urthellte Colonel Lynch wäce ſicherlich nit 
begnadigt worden, wenn der engliſche Miniſter Aue‘ 
Janern ſich einen der Vorfahren von Ly ach zu fc 
Muſter genommen hätte, jenen berühmieſten » 
achtzig ach, die von 1484 bis auf unſere 317 
Bürgermeiſter von Galway waren. Dieſer Lyra 
hatte einen Sohn, der ein Taugenichts war, 8 
Haufe fortging, um die Welt zu ſehen und (6 
viel Schulden wie möglich zu machen. Der Valbr 
ſchickte ihm einen treuen Diener nach, der ſeſſte! 
Schulden bezahlte und ihn zurückbeingen ſollar 
Walter Lyach kehrte auch mit zurück, aber unt ff. 
wegs warf er jeinen Begleiter ins Meer. 
Hiuſe erzählte er das Verſchwinden des alf 
Diegers als Unglücksfall und wurde ein bra rn 
tüchtiger Mann. Doch eines Tages wurde lia 
Mord offenkundig. Der alte Lynch verurthelſ g 
den Sohn zum Tode traß aller verzweifelten Bir 
ten der Mutter. Da versammelte diefe den gar 
zen „clan“ der Lyach, um das Gefängniß zu fti 
men und den Gefangenen zu befreien. Aber 3 
ſtarre rechtheiſchende Vater kam ihnen zuvor. bre 
knüpfte den Sohu eigenhändig am Fenſter t 
Gefängniſſes auf. Das geſchiß im Jahre 14 
und ein Grabſtein in der kleinen irländiſch 
Stadt erzählte heute noch die Delails dieſes traf“ 
ſchen Ereigniſſes. 

— Die ehemalige Kronprinzeſſe“ 
von Sachſen erhielt die erſte Kunde von 
Erkrankung ihres Sohnes, des Peinzen Seledte 
Chriſſian, durch Zeitungen im Alrium ihres 6 
tels in Mentone. Wie ein Privattelegramm al‘ 
San Remo meldet, fiel die Peinzeſſin vor Sch U 
in Ohnmacht und wird nach Miliheilungen ih 1 
Arztes mehrere Tage das Bett hätten müflı 
Giron erklätte, Lachenal habe ihm ans Genf!“ 
ſchrieben, die * und öſterreich ſchen Konſul 

entone 


in Nizza und 


eien angewleſe 
Kind, welches die Prime jegt ar 122 90 
zen trägt, nach der Geburt in Obhut zu nehm 
Der Ausführung dieſes Befehls würde er (Ole 
verzweifelten Widerſtand enigegenſetzen. 
Aus Mentone wird über ein Rencon 
berichtet, das Giron mit einem hänenhaflen Bed“ 
lianer hatte, der ihn und die Kronprinzeſſin 4 
der Promenade photographiren wollte, wogeß 
Giron proteſtirte. Giron drohte, Polizei zu rufe 
worauf der Braſillaner ein grobes, lautes @ 
ſchimpfe erhob, mit Worten, wie Schafskopf u 
noch ärgeren Ausdrücken; er fügte hinzu: „Al 
ſind in der Republik Srankreih, da kann ich pf 
tographiren, wen ich will. Ich habe ſchon ande 
Leute photographirt.“ 1 
Einen „Glron“ wird man vielleicht in I“ 
nächſten Jahren auf den Öfterreidhifhen Krabren 
1002 ſehen. 64 Simon Wimpffen hat nä“ 
einem vor Kurzem geborenen Hen | 
diefen Namen 88 N 0 ro, 


m 


Tazescren it. 


* 


— Der Präſident der Stadt Lo) 
macht bekannt, daß das auf Koſten der El 
errichtete Gebäude des Mädchen⸗Gymnaſiums N 
der Sredniaſttaße am Sonnabend, den 7. Febr, 
un Uhr Mittags feierlich eingeweiht werd, 

rd. i 

— Der Magiſtrat der Stadt Lo“ 
macht bekannt, daß die Remonte zweier Jägerhäusch; 
und des Forſthauſes im Stediwald am 18. 7 
bruar (3. Marz) in der Magiſtrats⸗Kanzlei 
1 DR 8 wird. Die Lıcitatli, 

minus beginnt mit der Su 
Ar 305 Summe von “ni 

— Zum Bau des ſtädtiſchen | 
tals. Die aus mehreren Aerzten = at ei 
baumeifter Chelminski beflchende Commiffion, |, 
den Auftrag erhalten hat, die Baupläne für 
projektirte ſtädtiſche Hoſpital zu entwerfen, w 
ihre Arbeit in etwa zehn Tagen beendigen und 
fertigen Pläne dem Maglſtrat vorlegen, der 
dann ſelnerſeits zufammen mit dem Koſtenanſchf 
dem Miniſterium des Innern zur  Beflätigu 
unterbreiten wird. 

— Unfälle. Auf der Nowomieiska Sit 
wurde in dieſen Tagen die 42 jährige I ei 
Droſchkenkutſchers Schaindle Herrſchkow von ein 
Watzgon der Tramway überfahren und trug € 
empfindliche Verletzung im Geſicht davon. 

In der Sabrik an der Milſchſtraße M 31 
nigte die Arbeiterin Wilhelmine Primka die 
NR 8 1 er Gange war, wobei ihr N, 

zigefinger der rechten Hand vom 3 
ae wurde. P a in 

— Das ſtädtiſche Telephonn 
im Auguft dieſes Jahres in den 300 . 
über. Vorher wird, wie das in der Natur 
Sache liegt, eine vom Miniſterjum abgeſan 


1 


= 


! Ar. 29. 


fire vor Fichnirierg die guige Telepdon⸗ 
Hg and alf hen gulen Z iſt ind 
15 Ji dieſen Tizen weilte der Cjzef des 
pur Poſt ud Telegrapden⸗Bezirks wirkli⸗ 
5 aatsrath Byzuck in unſerer Stadt, um 
Pe Verwaltung des Telephon netz's wegen 

Angelegenheit Rückſpeache zu nehmen. 

— Pe. ſonalnachtichten. Es find er 
der Procureur des Petrifauer Bezirksge⸗ 

I Nienarofomom zum Procureur” des 
(fh auer Bezirksgerichts, der Procureur des Ber 
erichts in Loma Fabricius zum Pos 
des Petrikauer Bezirksgerſchts und die Mit⸗ 

des Petrikauer Bezirksgerichts Ti cho mi⸗ 

und Lowiagin zu Mitgliedern des War⸗ 
Bezirksgerichts. 

— Kleinfeuer. In einer im Hinterhauſe 
cundſtäcks Wulczanskaſtraße N 75 belegenen 

ung entzündete ſich am Mitiwoch Noch mittag 
fünften Stunde ein in der Nähe des Ofens 
piicher hölzerner Balken und war die ſtobile 
lung des zweiten Zuges der Freiwilligen 
ehr ungefähr eine halbe Stunde mit dem 
en des Feuers beſchäftigt. 

— Heute um 7 Uhr Abends findet im 

pkowskiſchen Reſtaurant eine Sitzung der 
ſatoren der Wanderausitellung von 
ken einheimiſcher Maler ftatt, Die 

I: lung ſollte, wie bereits mitgetheilt, am 21. 
Uar eröffnet werden, doch hat es ſich heraus: 
a, daß fie zu dieſem Termin noch nicht aus 
ſchau, wo fie ſich gegenwärtig befindet, eins 
en kann. Die E.öffaung iſt daher auf den 
5 biuar verlegt worden. 

— Der Conſumverein, Ziarnd' hat im 
je ® 37 an der Altxander⸗Straße eine neue 
de exxichlet, die geſtern Vormittag feierlich 
weiht wurde. Der Conſumverein beſitzt mit⸗ 

jezt in verſchiedenen Gegenden der Stadt 

Laden. 

— Entſprungener Arreſtant. Der 
hſährige Joſef Maſeck, der im Gemeinde⸗ 
eſtlokal in Radogoszez gefangen geha lien wurde, 
tte, als er auf den Hof Hinausgefügtt wurde, 
(selegenheit, verſetzte dem Wächter, der ihn be⸗ 


ö 


te, einen Stoß gegen die Bruſt und enikam 


den Zaun. 

— Folgende Diebſtähle wurden 
izei gemeldet : 

In der Potaoena⸗Straße K 16 wurden vom 


der 


zwei Fäſſer Heringe, die dem dortigen Ein⸗ 


ner Herſch Roth blatt gehörten, geſtohlen. In 
Wohnung von Leiſer Brühl, Pölnoene 24, 


ichen ſich Diebe mit Hülfe eines Nachſchlüſſels 


> ſtahlen verſchiedene Gegenſtände im Werth von 

Abl. Ebenſo wurden aus der Wohnung von 
raham Ginsberg Poludniowa 42 verſchiedene 
chen im Werih von 62 Rol. geſtohlen. 


to laſemwska » Straße W 61 eingebrochen. Die 
ebe entwandten bier eine große Menge Wäſche 
d Kleſdungsſtücke im Werth von 145 Rbl. 

— Himme lserſcheinungen im Februar 
3. Merkur bleibt unſichtbar. Die Dauer der 
hibarkeit der Venus, die ſich auf das Sternbild 


1 


t den Kageblan. — 24. Januar (6. Februar) 1963. 


Hab, 5. Bezirk (Zgierz) Johann Zachert und 
Thomas Walczewski, 6. Bezirk (Konſtanſynow) 
Stanislaw Szanlawski 

— Zu der von uns veröffentlichten und von 
den beiden „Zeitungen“ teproducirten Notiz, be⸗ 
treffend die Gründung eines Jungfrauen 
Vereins der »vangeliſchin Teinitatis“ 
Gemeinde in Lodz theilen wir auf diesbezüg⸗ 
lichen, von geikäßter Seite geäußerten Wunſch 
mit, daß die Beſtätigung der Statuten nicht erſt 
jetzt ſondern bereits am 7. März 1901 einge⸗ 
troffen ſſt und daß die Arbeit an der weiblichen 


und Antoni Orzechowski. 


* 


Liebe immer in fleißiger Benutzung. 


verbindung zwiſchen 


Jugend, die als eine rein kirchliche Arbeit bisher 


in der Stille betrieben wurde, jegt als 
Vereinsarbeit in dem Rahmen der 
Statute n begonnen werden ſoll. 

— Plötzliche Todesfälle. Votgeſt ern 
um 7 Uhr Abends verstarb plötzlich die, Frau des 
Hausbrfigers in der Nowaſtraße N 9, Juliane 
Nadziej'wska, im Alter von 36 Jahren. 

5 In der Skladowa⸗Straße NM 37 ſtarb plötz⸗ 
lich der 51jährige Joſef Kempinski. Die Todes⸗ 
niſache iſt in be din Fällen unbekannt. 

— Ein Us bereiftiger. Am Mittwoch 
Abend um 7 Uhr fiel die Laterne, die am Haufe 
Ceglelnlanaſtraße Nr. 42 angebracht war, auf das 
Trottoir und das Petrol um entzündete ſich. Dies 
bemerkte ein Uebereifriger, der nichts Giligeres zu 
thun halte, als die Feuerwehr zu reg irirer, von 
der beide ſtab'len Abtheilungen ohne jede Veran⸗ 
laſſung ausrückten. Solche Leute müßten un⸗ 
bedingt zur Zihlung der Koſten veranlaßt werden. 

— Dir hie ſige Gefangverein Lyra ver⸗ 
anſtaltet am Sonnabend, den 7. Februar, im 
Grand Hotel für ſeine Mitglieder einen Ball. 

— Die Lodzer Strumpfwirker · Ge ⸗ 
ſellen⸗Innung wird am Sonntag, den 8. Fe⸗ 
bruar die monatliche Sitzung abhallen. 

Da bei der vorigen Sitzung noch einiges 
unerledigt geblieben ift, fo werden alle Mitglieder 
vom Altgeſellen erſucht, am kommenden 
Sonntag Nachmittags zwiſchen 2 und 4 Uhr im 
Hubergs⸗ Lokale ‚an der Widzewska⸗Straße W 26 
vollzählig einzufinden, da es ohne Rüdfiht auf 
die Zahl der Eiſchienenen erledigt werden muß. 

— Prof. Dr. u. Baginsly, leitender Direk⸗ 
lor des Kaifere und Kaiſerin⸗Friedrich⸗Kinder⸗ 
Krankenhauſes in Berlin, berichtet über die Be⸗ 
fed die Ereegee des Scharlachs zu 

den: 

„Die ſeit Jahren geübten eingehenden Unter⸗ 
ſuchungen über die Krankheitserreger der infektiöſen 
Kinderkrankheiten und deren Bekämpfung find 
unausgeſeßt am Krankenhauſe fortgeführt worden; 
beſonders gingen die Bemühungen dahin, nachdem 
wir in virulenten Streptocoecen, wenn nicht den 
Erreger des Scharlach ſelbſt, fo doch die wich⸗ 


gſten Träger der Jufectio d d dar ⸗ 
Endlich wurde bei Iſaak Rubinſtein in der Wia aa 


erkrankungen gefunden hatten auch ernſtlich ihre 
Bikämpfung zu erzeichen. Es bedurfte hierzu der 
Beihilfe eines mit großen Thieren experlmentiren⸗ 
den Laboratoriums. So iſt es ſchließlich mit 


dem vom Kranken hauslaboratorium genommenen 


Siſche zu bewegt, nimmt weiter zu bis zu 14 


inden am Ende des Monats, da ſie gegenwär⸗ 
gegen 6 Uhr, nach vier Wochen aver erſt nach 
Ir abends untergeht. Mars, der ſich 
rn bilde der Jungftau befindet, in der Nähe des 
en Sterns Epico, geht immer früher am Abend 
die Douer ſeiner Sichtbarkeit nimmt daher 
zu bis zu 9 Stunden am Eude des Monafs. 
piler kommt am 19. in Con junction zur Sonne 
wird daher zu Anfang des Monats unſichibar. 
urn bleibt ebenfalls unſichtbar. Voll⸗ und 
mond findet ſtatt am 12, und am 27, 
— Der Schluß der byglenlſchen Le⸗ 
omittelausſtellung fand am Mittwoch Abend 
10 Uhr ſtalt und nachdem die I ten Beſucher 


Räume verlaffen hauen, vereinigten ſich die 
‚ueder des Ausſtellungs⸗Comites und viele 
elle, ſowie die Vertreter der Preſſe 
oberen Saale zu einem Abendeſſen, das 
Aussteller zu Ehren des Comités ars 
‚um halten. Hier wurden nun unzäh⸗ 


Toaſte ausgebracht, in denen der unendlichen 
hen der Herten Arrangeure und Aller, die an 
Werke mitgearbeitet, gedacht und der Freude 
das vortreffliche Gelingen deſſelben Ausdruck 
ben wurde. 
Während ihrer ganzen Dauer, das heißt in 
Tagen, iſt die Ausſtellung von 58,019 zahlenden 
onen beſucht worden, von denen 42,664 den 
n Eintrillepreis von 30 Kop. gezahlt halten. 
u kommen noch 8,923 Perſonen, die freien 
ail hatten, ſodaß die Geſammizahl der Bes 
r 66,972 betrug. Da nun die Einnahmen 
21,000, die Koſten 10,000 Rbl. betrugen, 
at die Ausſtellung zum Beſten der Reitungs⸗ 
on den hübſchen Beitrag von 10—11,000 Rbl. 
wotſen. 
Der Verkauf der ausgeſtellten 
368 Rbl. 65 Kopeken eingebracht und in 
Sammelbüchſen, die in den einzelnen Pa⸗ 
11 aufgeſtellt waren, wurden 910 Rbl. vor⸗ 
den. 3 
— Zu Beſſitzeen der Gemeindrge- 
te im Lodzer Kreiſe find für das Tri- 
um 1903-1905 gewählt: 
1. Bezirk Ignaz Samiec und Andrzej Ja⸗ 
2. Bezirk Meichal Kowalczyk, Jakob Wacker 
Ignaz Berger, 3. Bezirk Wilhelm Zimmer 
Gottlieb Zachett, 4. Bezirk Michal Grabar- 


Gegenſtände 


im 


| 
| 


Streptococcenftämmen dem Chef des Laboratoriums 
der Schering'ſchen Fabrik, einem früheren Aififten« 
ten des Kinderkrankenhauſes, Dr. Aronſon, ge⸗ 
lungen, ein Thiere gegen das Streptococcengift 
ſicher ſchützendes Serum herzuſtellen. Die mit 
dem Serum an Scharlachkranken geübten Heil⸗ 
verſuche ſcheinen, wenn wir auch in der Beur⸗ 
heilung vorſichtig fein müſſen, nicht ohne Erfolg 
zu fein, und wir gehen mit der guten Ausſicht 
und Hoffnung der Zukunft entgegen, auch dieſem 
furchibaren Feind der Kinderwelt ein Ziel zu 
ſetzen. 

— Die räumlichen Grenzen des Le 
bens. Unjer Leben ift nicht nur zellich, ſon⸗ 
dern auch räumlich begrenzt. Angeſichts des 
beſchränkten Faſſungevermögens der Erde und dar 
unbeſchränkten Vermehrungsſähigkeit der Ocganis⸗ 
men ſtellt ſich der Kampf ums Daſein als ein 
Kampf um Raum dar. Die Raumbewältigung 
eiſcheint nach Nagel als das hervorragendſte Merk⸗ 
mal des Lebens. Seit jeher wurde die Beweglich⸗ 
keit als allgemeinſte Lebenseigenſchaft anerkannt; 
Razel weiſt nach, daß innere und äußere Bewe⸗ 
gung des Organismus unmerklich und ohne deut⸗ 
uche Grenzen ineinander übergehen. Leben iſt 
Bewegung, die immer wieder in eine gegebene 
Form zurückkehrt. Leben iſt Stoffwechsel bei 
gleichbleibender Form. Inneres Leben wird immer 
außere Bewegung erzeugen. Jede Bewegung der 
organiſchen Maſſe, jedes Wachsthum, jede Fort⸗ 
pflanzung bedeutet eine räumliche Bewegung; 
die Berältelung einer Pflanze, die Verzweigung 
einer Koralle find nichts anderes als Raum⸗ 
berältigung. Aus dem zweiblättrigen Keim der 
Eiche, der nur einen winzigen Raum einnimmt, 
wird ein tauſendblätiriger Baum; aus der ſich 
ſtrahleuförmig theilenden und knoſpenden Koralle 
wird ein Riff, das die oſtauſtraliſche Küſte in 15 
Breitegraden umgürlet; das Moos treibt Zweige 
und Ausläufer und bedeckt als Torfmoor eine 
Fläche von Tauſenden don Quadralkilometern. 
Die unwillkürliche und willkürliche Ortsveränderung 
der höheren Organismen eiſcheint 
nehmſte Waffe im Kampfe ums Daſein. Die 


‚Tote ſich regeln äßig die Hefle 


als die vor⸗ 


Tendenz zu wandern iſt ein wichtiges Mittel, 


das die Natur anwendet, um das Ausſterben 
einer neu entſtandenen Art zu verhindern. 


Kampf dauert: 5 Minuten und endete 
Siege Sandorſys, der zweite 4 Minuten und ging 


Tagen die Lebensluſt in allen Gliedern prſckelt, 
ſehen mit ängſtlichen, eingeſchüchterten Mienen 
auf den Geſtrengen, in dem ſie nur die oberſte 
Inſtanz fürchten. Die ſorgende Hausfrau hält 
alles vom Gatten fern, was ihn alterieren könnte, 
veiſchweigt ihm vieles, was er als Vater wiſſen 
müßte, und ſo iſt das Mäntelchen vermeintlicher | 

Wüßten die 
Mütter, wos fie mit ſolchem Verhalten anrichten, 
daß ſie damit geradezu all' und jede Lebens⸗ 
den Kindern und ihrem 
Vater unterbinden, würden fir gewiß alles nur 
Erdenkliche thun, die Kinder dem Vater zuzuführen, 
anſtatt fie ihm ſyſtematiſch zu euffremden. Laſſet, 
ihr Frauen, eure Kinder dem Vater freudig ent⸗ 
gegenſpringen und gebt euren Männern Gelegen 
heit, die Kinder zu ſchauen, wie ſie find mit all’ 
ihren Vorzügen, mit all' ihren Schwächen. 

Laſſet eure Kirder mehr mit den Vätern in 
kindlichem Vertrauen verwachſen, iſt doch ſolch ein 
wechſelſeitiges Inſichaufgehen nicht nur ein ſteter 
F tudenborn für die Eltern, ſondern es führt 
auch Mann und Frau enger zuſammen und legt 
den Giund zu einer Iitereſſen-Gemeinſchaft edelſter 
Art, die als vornehmſtes Ziel das wahre Wohl 
der Kinder anſtrebt. 

Der Vater, welcher 


die Eigenarten feiner 


Kinder kennen gelernt hit, wird ſicher und be⸗ 
ſonnen in die geiſtige Enlwickelung derſelben 
eingrelfen; er kann vorbildlich auf die jungen 


Menſchen einwirken, der ſtraffere Zug des Mannes 
regt den Knaben an und giebt der Art ſeiner 
Arbeit, ſeines Denkens ein beſtimmtes Gepräge; 
auch das Mädchen profitiert davon, zumal in 
heutiger Zeit, wo ſich der Bethätigu k ig der 
Frauen Felder erſchließen, die ihnen ſonſt verſchloſſen 
waren, 

Auf dem Boden der Familie werden die 
edelften Tugenden geübt und bewährt: hier wird 
auch die Liebe lebendig, die da nicht das ihre 
ſucht; ſolche Liebe will auch nicht mit Kindern 
als mit Zierpuppen paradieren, ſondern mit 
klarem Blick ſchaut ſie in die Zukunft und möchte 
den Kindern alles in die Herzen und in ihren 
Geiſt geben, was fie einft befähigt, als edle ge⸗ 
veifte Menſchen ihren Platz in der Welt, wo immer 
es ſei, mit Ehren auszufüllen. 

Der Segen einer planmäßigen Kindererzichun 
ſeitens der Eltern iſt ſehr groß und ſollte ſich 
keiner der Ehegatten ſeiner edelſten Lebensaufgabe 
entziehen; dieſe Aufgabe kann nur ſein, „tüchtige. 
zielbewußte Menſchen zu erziehen“. Anders iſt 
der erziehliche Einfluß einer Frau, anders derjenige, 
eines Manneß. 

Wohl iſt eine Mutter imflande, ihren 
Kindern das Heim, das liebe, traute Ellernhaus 
werth zu machen, daß es ihnen ſo lleb wird, 900 ’ 
ſie es nicht hergeben mögen, nicht für eine Welt 
voll Herrlichkeit; aber das E lͤck wird vollſtändig, 
wenn der Vater inmitten der Seinen weilt. 
Etfahrungs mäßig ſchließen ſich die Töchter dem | 
Vater mehr an als die Söhne; gewiß liegt dies 
an der anſchmiegenden Art der Mädchen, vielleſcht 
auch, weil fie mit größerer Nüdfiht behandelt, 
werden als die Knaben. Würden aber die Väler 
mehr theilnehmen an den taufenderlei Freuden 
und Leiden ihrer Söhne, ihnen als die natürlichen 
Berather zur Seite ſein und Verſtändniß zeigen 
für ihre Intereſſen, dann würden gewiß manche 
Knaben Thorheilen nicht begehen, an deren Foltzen 
ſie häufig lange zu tragen haben. 

Wie ſchön iſt den Kindern ein Tag, an dem 


— — — ͥ́ꝓ n- m —V 


fie mit den Eltern draußen in der Natur die 
Sreibeit genießen können; aber liegt nicht ein 
wahrhaft märchenhafter Reiz ausgebreitet bi 
einem Familienkreis in wohlig durchwärmtet 
Stube an einem ſtürmiſchen Spälherbfl⸗ oder 
Winterlage? Da öffnen ſich die Kelche der 
jungen Menſchenknospen jo gern der Eltern ⸗ 
liebe. An ſolchen Tagen ſollte ſich der 
Hausherr feiner Familie gern beigeſellen, er, 


der Kinder vor⸗ 
legen laſſen, gerecht im Tadel und ma ßooll im 
Lob ſein, ſich auf dem Laufenden erhalten über 
die Fortſchritte der Kinder, überhaupt mit ge⸗ 


— — 


ſchärftem Block alles erfaſſen, was irgendwie von 
Bedeutung ift, im beſonderen ſollten Väter mit 
allen Kräften darauf wirken, daß Kinder ſelbſt⸗ 


ftändig arbeiten, und dem fo ſehr beliebten Helfen ⸗ 
laſſen einen Damm entgegenſetzen. Eine ſelbſt⸗ 
geleiſtete Arbeit hat in ſich ihren beſonderen Preis, ! 
vor allem dient man aber damit der Wahrhaftig⸗ 
keit. — Wenn ſo Väter ihren Verpflichtungen 
gegen ihre Kinder nachkommen, ſo hat auch ſolche 

Treue ihren Preis in ſich und es iſt auch Sache 
der Mutter, ſolches innige Verbundenſein zwiſchen! 
den Kindern und ihrem Vater herbeizu⸗ b 


führen. l F 
Eircus Devignd Am Mittwoch 
fanden zum erſten Male drei franzöfiſche Ring⸗ 
kämpfe ſtatt und zwar zwiſchen dem ungarlſchen 
Champion Herrn Sandorſy und dem italieniſchen 
Ringkämpfer Herrn Renardo, zwiſchen dem ruſſi⸗ 
ſchen Athleten Herrn Kiylow und dem Kurländi⸗ 
ſchen Ringkämpfer Herrn Lepine und zwiſchen 
dem holländiſchen Champion Herrn Dangers und 
d m berühmten Krakauer Alhleten und Ring- 
kämpfer Herrn Zyganiewicz⸗Zbyszko. Der erſte 
mit dem 


— Der Einfluß des Vaters auf dle Herr Krylow als Sieger hervor und der dritte nur 


Erzie bung der Kinder. Nur zu häufig 
begegnet man der bedauerlichen Thalſache, daß die 
Ecziehung der Kinder faſt ausſchließlich auf den 


und Julius Schulz, 5. Bezirk Thomas „Wal- Schultern der Mutter ruht, während ſich der 


ki und Anton Jurek, 6. Bezirk Jan Szyd⸗ 
u und Jan Gumulski. ; 53 
Zu, Gemeinderichtern wurden gewählt: 
4. Bezirk (Rzgow) Joſef Kuminst, 

(Baluty) Junius Eckert 


| 


3. Be⸗ | 
und Joſef Frieden die Kinder zur Ruhe, und dieſe, denen in geſunden 


Vater der Kinder;hinter übergroße Geſchäftigkeit 
verſchanzt und allerhöchſtens einmal vorübergehend 
nach den Leiſtungen in der Schule fragt. 
niit der Hausherr fein Heim, ruft man 


Bes ein großes Concurrenzheben von Ge⸗ 
ſofort] wichten 


2 Minuten 
ſeinen Gegner 


und Herr Cyganiewicz⸗Zbyszko legte 
auf den Rücken. Das ziemlich 


zahlreich erſchienene Publikum ſpendete den Siegern 


reichen Beifall. 
Heute, Feeitag, findet zwiſchen den beiden 
Athleten Herren Cyganiewicz⸗Zbyszko und Krylow 


ſtatt und darf man wohl geſpannt f 
ſein, wer von dieſen beiden Alhleten der ſtärkere 


iſt, denn Herr Krylow hat uns bekanntlich ſchon 
fo manche ſtaunenswerihe Leiſtungen mit feinen 
Gerichten geboten, 

Im Apollo Ebeater fanden am 
Miltwoch Abend wieder Tuier Ringkämpfe ſtatt. 
Der erſte Rin gkampf wurde zwiſchen den" Herren 
Millons⸗ Aren ski und Martyn ow 
ausgefochten. Der Letztere ging fofort zum An⸗ 
griff über und wir glaubten beſtimmt, daß 
Millons-Arenski den Kürzeren ziehen werde. Nach 
10 Minuten langem Ringen verſuchte Martynow 
ſeinem Gegner eine Falle zu ſtellen, der Verſuch 
mißlang aber vollſtändig und Millond-Arensli bes 
nutzte eine ſich ihm in demſelben Augenblick bie⸗ 
tende Gelegenheit, um Mariynow regelrecht auf 
beide Schultern niederzudrücken. 

Dann betraten Aberg und Horwath 
die Scene, beide äußerſt gewandt und ſchnell. 
Aberg ergriff ſofort die Offenſive und fiegte nach 
einem 6 Minuten langen Kampfe. 

Im dritten Ringkampf kämpfte Sören 
fen contra Janko weak. Nach einem wenig 
intereſſanten Kampfe zwiſchen dieſen beiden 
Schwergewichtlern ſiegte Jankowski in 7 Minuten. 

Im vierten Ringkampfe fanden ih Lu rich 
und der ſüdruſſiſche Champion Bu ra da no w 
gegenüber. Der Ltztere, der ſich ſchon als guter 
Kämpfer gezeigt hatt, machte feinem jungen 
Gegner viel zu ſchaffen und brachte denſelben 
vermöze feiner Schwere und Körperkraft ein 
paar Mal in ſehr kritiſche Lagen. Aber auch 
Buradanow mußte ſchließlich der Gewandtheit 
Lurichs unterliegen und nach 27 Minuten errang 
derſelbe einen glänzenden Sieg. In demſelben 
Augenblick, wo feine Chancen die denkbar ſchlech⸗ 
teſten waren, gelang es ihm plötzlich Oberhand zu 
bekommen und ſeinen Gegner blitzſchnell auf den 
Rücken zu zwingen. Das zahlreiche Publikum 
zeichnete den Sieger durch reichen und wohlverdlenten 
Applaus aus. N VIII. 

— Eingeſandt. Lodzer chriſtlicher Wohl⸗ 
thätigkeitsverein. 


Abrechnung 
über das 25jährige Jubiläumsfeſt: 


An freiwilligen Spenden gingen ein Rbl. 5228.— 
dagegen wurden verausgabt für 
den nicht zu Stande gekomme⸗ 
nen Feſtzug und das ausgefallene 
Gartenfeſt in Helenenhof „. 1332.57 
Netio Ndl. 3895.43 


Einnahme 
bei dem am 10. (23.), 11. (24.) Novemb. v. J. 
arrangirten Rout: 


a. für verkaufte Ent. 6+ 


Billeis Rbl. 1762.85 
b. U:berzablungen „ 95.52 
o an den Buffets 744.01 


Rbl. 3452.38 
Miethe an 
Sellin u. 
Mu fik 
Stoffe, Blu⸗ 
men und 
Dicorat, 
Honorar u. 
Aufführg, 
des poln. 
Prologs „ 
Mufikaliſche 
Aufführun⸗ 
gen, In⸗ 
ſtrumente, 
Noten „ 154,85 
Annoncen 
u. diverſe 
Auslagen 
Billetſteuer 
Getränke u. 
Sveiſen für 
die Buffets „ 377,30 1533.85 Netto 1918.53 
Zuſammen Neito⸗Einnahme Rödl. 5813.96 


„Die Liſte der freiwilligen Spenden und die 
detaillirte Abrechnung liegt in der Kanzlei des 
Wohlthätigkeitsvereins jederzeit zur geneigten Ein 
ſichtnahme vor. 

Bei dieſer Gelegenheit drängt es uns, ein 
herzliches „Vergelts Gott“ allen denjenigen gu 
jagen, die zur Erzielung eines ſolch erfreulichen 
Reſultates beigetragen haben, und zwar vornehm⸗ 
lich durch die freiwilligen Spenden für die 
Jubiläumsfeier, wie auch dutch perſönliche Mit⸗ 
wirkung an den ſtaltgehabten Aufführungen 
beim Rout; ferner den geehrten Damen⸗Commiſ⸗ 
ſionen für ihre liebenswürdige Bethätigung bel 
den Buffets, der Preſſe für freundliche Untere 
fügung und Publikation, wie überhaupt allen 
Denjenigen, die direkt oder indirekt die gute Sache 
gefördert haben. 


Das Hilfscomitee 
des Lodzer chriſtlichen Wohlthätigkeits⸗Vereins. 

— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

Ch. Mandelzweig, Stadtbrief, M. Wolf und 
A. Sonnenfeld, beide aus dem Poſtwaggon, M. 
Oſurow aus Polangen, A. Mikolafewaki aus 
Ozorkow, H. Mydlaſch aus Warſchau, R. Fliapan 
aus Riga, A. Ciechock! aus Zzierz, D. Wlle⸗ 
zynski aus Wladlkawkas, M. Piniſch aus Tom k. 


Rs., 315.— 


„ 144.79 


270.66 
96.25 


Kilerarifdes, 


— Die elektriſche Bildertelegraphie, alſo die 


1 Aufgabe, Bilder ganz fo wie gewöhnliche Depe⸗ 


ſchen mit größter Schnelligkeit und Zuverläfiigkeit 
ſelbſt über die größten Entfernungen hin in mecha⸗ 


nifcher Vervielfältigung zu verſenden, iſt der moder⸗ 
nen Technik jetzt gelungen. Hochintereſſante An⸗ 
gaben über dieſen neueſten, ſtaunenswerthen Fort⸗ 
ſchritt bringt in Wot und Bild das ſoeben 
etſchienene Heft XI des 9. Jahrgangs der weit⸗ 
verbreiteten illuſtrirten Zeitſchrift „Für Alle 
Welt“ (Deuiſches Verlagsbaus Bong & Co., 
Berlin W. 57. — Preis des Vierzehnkagsheftes 
40 Pf.). Nicht minder wichtig find eine Reihe 
weiterer Beiträge aus dem Gebiete der neueſten 
Erfindungen und Entdeckungen, ſo namentlich eine 
Beſchreibung regulirbarer elektriſcher Tiſchlampen, 
eine Darſtellung der epoche machenden Aſtorſchen 
Marine-Zurbine, eines praktiſchen Haustelephons, 
einer auseinandernehmbaren Kette u. ſ. w. Die 
ſenſalionelle Operationsmethode des Prof. Lorenz 
aus Wien bei Verkrümmungen des Rückgrats 
wird ferner im Bilde gezeigt. Artikel volkswirth⸗ 
ſchaftlichen, kulturgeſchichllichen, naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen und ſportlichen Charakters verleihen dem 
Hefte reiche Abwechslung. Dem Ualerhaltungs⸗ 
bedürfniß werden in vorzüglicher Weiſe gerecht die 
ſpannenden Romane: „Die Templer vom Ringe“ 
von Robert Kraft und „Ein angenehmes Erbe“ 
von Viktor von Reis ner, ſowie die reizende Humo⸗ 
reske: „Aus Karlchens Tagebuch“, entnommen 
dem neueſten, 4. Bande der allenthalben mit fo 
großem Beifall begrüßten humoriſtiſchen Biblio⸗ 
thek: „Provinzmädel“ von Felicitas Roſe. Eine 
prächtige Zierde beſitzt das Heft an der farbigen 
Kunſtbeſlage: „Der Gratulant“ nah A. Wecze⸗ 
rzicks gleichnamigem Gemälde. 


Reueſte Nachrichten. 


8 Petetsburg, 3. Februar. Die nuſſiſch⸗ 
perſiſche Zolldeclaration vom 27. Okiober iſt jeßt 
‚ratifieirt worden. Die Giundſatze der Zolldeclara⸗ 
tion ſind folgende: | 

Artikel 1. Waaren, die von ruſſiſchen Un⸗ 
terthanen nach Perſien eingeführt werden, und 
aus Perſien ausgeführt werden, ſowie perſiſche 
Erzeugniſſe, welche von Perſien über das kaspiſche 
Meer oder die Landgrenze beider Staaten nach 
Rußland eingeführt werden, ferner ruſſiſche Waa⸗ 
ren, welche von Perſern auf demſelben Wege aus 
Rußland ausgefügrt werden, unterliegen fortan 
einer Zollgebügr in Gemäßheit des dieſer Declara⸗ 
tion beigefügten Ta riſes. 

Arlikel 2. Aus Rußland ausgeführte Waa⸗ 
ren unterliegen der Zollgebühr ein für allemal bei 
der Einfuhr in Perſien, und unterliegen weiterhin 
keiner anderen Zollgebühr oder anderen Steuern 
mit Ausnahme der in Artikel 5 der Declaration 
bezeichneten. Peſſiſche Erzeugniſſe unterliegen bei 
der Einfuhr in Rußland den Zollgebühren und 
keinen anderen Ausfuhrgebühren oder Steuern bei 
ihrer Ausfuhr aus Perſten, mit Ausnahme der in 
Artikel 3 und 5 der Declaration bezeichneten. Alle 
im Tarif nicht genannten perſiſchen Waaren und 
Erzeugniſſe unterliegen in Rußland einem Ein⸗ 
ſuhrzoll nach den Tarifen, die bei Herkünften von 
meiſtbegünſtigten Nationen angewandt werden. 
Eine Ausnahme hiervon bllden die bereils feſt⸗ 
geſetzten oder noch feſtzuſetzenden Tarife für die 
Ausfuhr aus China und anderen aſiatiſchen Nach ⸗ 
barländern. 

Artikel 3. Der bisher in Perſien erhobene 
Ausfuhrzoll von 5 Prozent wird völlig abgeſchafft, 
mit Ausnahme der im Tarif aufgeführten Aus⸗ 
fuhrzölle. Ruſſiſche und perſiſche Waaren köanen 
nunmehr frei aus einem in den anderen Staat 
ausgeführt werden, mit Beobachtung natürlich der 
Einſchränkungen, welche bereits feſtgeſetzt, oder noch 
feſtzuſitzen find. 

Artikel 4, Die perſiſche Regierung über 


nimmt die Verpflichtungen, alle Wegeſteuern auf⸗ 


zuheben und nicht andere Weges und Schlagbaum ⸗ 
fteuern zuzulaſſen, mit Ausnahme der Steuern 
auf künstlich bergeſtellten fahrbaren Wegen, für 
welche eine Cor ceſſion bereits gegeben iſt, oder 
gegeben wird. Dieſe Steuern ſollen aber nicht 
höher fein, als die für die Stkraße von 
Reſcht nach Teheran erhobenen Steuern. 
Dresden, 4. Februar. Burch die Er⸗ 
ankung des zweiten Sohnes des Kronprinzen, 
des Prinzen Friedrich Chriſtian, an Unterleibs⸗ 
typhus iſt der ſchwer heimgeſuchte Thronfolger 
und das königliche Haus in neue Unruhe und 
Sorge verſetzt worden. Das am Sonntag früh 
8¼ Uhr ausgegebene Bulletin beſagt: „Die 
Körpertemperaturen haben fi, abgeſehen von 
Schwankungen, nach der Höhe gehalten. Die 
Hetzthätigkeit iſt dauernd zufriedenſtellend wie das 
Subjtetſobefinden. Seitens des Gehirns und der 
Athmungsotgane keine Beglelterſcheinungen. Nah⸗ 
rungsaufnahme gering. Nicht unbeträchtliche 
Auftreidung dis Leibes. Wenig zahlreiche, jedoch 
für die Natur der Erkrankung charakteriſtiſche 
Entleerung. Die Erkrankung iſt nach den biche⸗ 
rigen Beobachtungen als mittelſchwer zu betrach 
ten.“ — Prinz Friedrich Chriſtian, der am 31. 
December 1902 fein neuntes Lebensjahr vollendet 
bat, wurde jolort von feinen Geſchwiſtern iſolirt. 
Der Kronprirz iſt faſt unausgeſitzt in. feiner 
ähe, die Königin Wittwe Carola weilt täglich 
ſtundenlang am Kraſ kenbett und der König läßt 
ſich wiederholt am Tage über das Befinden des 
ihm beſonders lieben Enkelkindes berichten. Von 
den beiden behandelnden Aerzten iſt Dr. Fiedler 
der bekannte Leibarzt des Königs, Dr. Unruh der 
leitende Arzt des dresdner Kinderhauſes. Die 
Abreiſe des Kronprinzen nach Meran iſt bis auf 
weiteres verſchoben. 
Chemnitz, 3. Febr. Die Meldung der 
„Chemnitzer Allg. Zig.“ über die diesjährigen Kai⸗ 
ſermanöver hat jitzt eine amiliche Beflätigung 
erhalten, inſofern als an die Kommandos ſämmilicher 
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ſächſiſcher Truppentheile, ſowie an die Militärbe⸗ 
hörden die Meldung zur Ergänzung des Manns 
ſchaftsbeſtandes für die Kaifermandver ergangen 
iſt. Es heißt in dieſer Weſſung u. a.:: Da es 
nunmehr feftfteht, daß Katſermanö per flatifinden, 
ſind die Armeecorps durch Einziehung der 
Mannſchaften dis Beurlaubtenſtandes bis auf 
die Höhe des Friedensbeſoldungsetats zu bringen. 

Brüſſel, 3. Febr. Heute war die preu⸗ 
ßiſche Offticiers⸗Deputallon des 14. Dragoner⸗ 
Regimenis beim Offtierkorps des 2. Guiden⸗Re⸗ 
gimenis zum Frühſtück geladen. Dabei brachte der 
Kommandeur dieſes Regtments, Oberſt Five, 
einen Trinkſpruch aus, in welchem er ſagte: „Der 
Ihnen in unſerem Lande bereitete Empfang wird 
Ihnen die Verſicherung der Verehrung geben, 
welche man hier für Ihren Kaiſer und König 
empfindet, und wird Ihnen beweiſen, in welch 
hoher Achtung das belgiſche Volk Ihr Land, ſein 
Hier und im beſonderen Ihe Regiment hält.“ 
Redner ſchloß, in dem er auf die Deputation, das 
deuiſche Hier und die große deutſche Nation trank 
und ſeinen Trinkſpruch in ein begeiſtert aufge» 
nommenes Hoch auf Seine Maſeſtät den Deuts 
ſchen Kaiſer zuſammenfaßte. Overſtleutnant von 
Roeder dankte und toaſtete auf den König der 
Belgier. 

Konſtantinopel, 3. Februar. Auf dem 
türk ſchen Telegraphenamte in Pera wurden neue 
Unregelmäßigkeiten entdeckt. Es handelt ſich wie⸗ 
der um den Verkauf und Verrath von amtlichen 
Depeſchen an eine fremde Macht und gleichzeitig 
um große Uaterſchlagungen von Geldern. Der 
Direklor des Telegraphenamtes wurde geſtern nach 
Yildiz abgeholt. Wie es heißt, wurden alle offi ⸗ 
ziellen, mit dem Tenedosdraht der Eaſtern Com- 
pany einlaufenden und ausgehenden engliſchen 
Depeſchen einer anderen hieſigen Botschaft vers 
kauft, die zweifellos den Schlüſſel der engliſchen 
Chiffre befitzt. Die nach den letzten Enthüllungen 
eingeführte neue tütkiſche Chiffre ſoll ſchon 
wieder für 5000 türkiſche Pfund (circa 100,000 
Maik) an eine fremde Miſſion verkauft wor⸗ 
den ſein. 

Aus Macedonien liefen in den letzten Tagen 
neue ſchwere Klagen über Ungerechtigteiten und 
Willkür türkiſcher Beamten ein. In dieſer Pros 
vinz wurden bisher ſen Beginn der „Reformaera“ 
ciica 4000 Menſchen verhaftet, von denen ſich 
weit über die Hälfte gegen Löſegeld loskaufien. 
Auf 1500 wird die Zahl der noch im Gefängniß 
Spenden, meiſt chriſt ichen „Verdächtigen“ gefhägt. 
Das find Daten, die von türkiſcher Seite ver⸗ 
lauten, und Ihr Gewährsmann ſah in Händen 
eines Türken einen Rapport aus Mareronien mit 
haarſträubenden Schilderungen dortiger Zuſtände. 
Uaparteiiſche Türken glauben, daß ſolche Rapporte 
von der Umgebung des Sultans unterſchlagen 
und dem Sultan falſche Rapporte vorgelegt 
werden. 

Tanger, 3. Februar. Wie aus Meldungen 
über Einzelheiten von der Niederlage des Präten⸗ 
denten am 29. Januar hervorgeht, verdanken die 
Truppen des Sultans ihren Erfolg theilweiſe der 
Mitwirkung des Beniwarien⸗Stammes, welcher ſich 
erſt den Tag vorher dem Sultan unterworfen 
hatte. Die Tiuppen waren kommandiert von dem 
marokkaniſchen Kriegeminiſter Kaid el Mehedi el 
Menebhi, marſchierten um 4 Uhr morgens von 
der Sebu-Brüde ab und ſtießen ſpäter zu der 
Vorhut, die unter dem Befehl Omar el Yufis 
ftand. Sie führten vier Geſchütze und acht 
Maximkanonen mit ſich. Der Angriff begann um 
7 Uhr morgeng. Das Feldlager des Prätendenten 
wurde zu gleicher Zeit auch im Rücken von dem 
Beniwarien Stamm angegriffen, wie dies bereits 
vorher verabredet war. Auf beiden Seiten wurde 
mit großer Entſchloſſenheit gekämpft, und die 
Schlacht war ſehr blutig. Kurz nach 10 Uhr 
flüchtete der Reſt der Aufſtändiſchen aus dem 
Lager und floh in der Richtung auf Tazza, Me⸗ 
nebhi rückt auf Tazza vor, um die ron vol⸗ 
lends niederzuwerfen. Er verſichert, daß der ganze 
Wagen⸗ und Geſchüßpark der Aufſtändiſchen in 
ſeine Hände gefallen ſei. 


Telegramme. 


Berlin, 4. Februar. Der ſoclaliſtiſche 
Abgeordnete Agſter wollte ſich im Reichstags⸗ 
gebäude das Leben nehmen, brachte ſich aber, da 
der Revolver ſchlecht geladen war, nur eine unge⸗ 
fährliche Wunde an der Bruſt bei. Agſter hatle 
vorher das Präfidium von feiner Abfiht in 
Kenntniß geſetzt. Ec ſcheint an Geiſtesſtörung zu 
leiden. 

Mentone, 4. Februmr. Die Prinzeſſin 
Louiſe iſt trotz offenbarer Indispoſition plötzlich 
in größter Eile mit Giron nach Genf abgereiſt 
und hal ihre Koffer und Sachen in größter Un⸗ 
ordnung zutrückgelaſſen. Giron verweigerte jede 
Auskunft über die Urſache der plötzlichen Abreiſe. 
Die Reiſenden, die denſelben Zug benutzten, ſahen 
die Pelnzeſſin bitterlich weinen. 

Nizza, 4. Februar. Die plötzliche Ab⸗ 
reiſe der Prinzeſſin Louiſe aus Mentone war 
veranlaßt durch die Nachricht von einer gefährlichen 
Verſchlimmerung im Befinden ihres am Typhus 
kranken jüngſten Söhnchens, des Prinzen Ernſt. 
Die Peinzeſſin bat telegraphiſch um die Erlaubniß, 


ihr krankes Kind zu ſehen, und will die Antwort 
in Genf abwarten. Falls die Eclaubniß eintrifft, 
würde Giron nach Mentone zurückkehren. 
Dresden, 4. Febr. In Hofkreifen wird 
verſichert, daß von einer Erlaubniß für die Pein⸗ 
zeſſin Louiſe, nach Dresden zurückzu kehren, unter 
den j tzigen Berhältu-ffen keine Rede ſein könne. 

Karlsruhe, 4. Febr. Wie von zuſtän⸗ 
diger Seite mitgeiheilt wird, iſt die Blättermel⸗ 
dung, das Augenleiden der Kronprinzeſſin von 
Schweden und Nocwegen habe ſich verſchlimmert, 
ſodaß die Aerzte völlige Ecblindung befürchten, 
durchaus unzutreffend. Die Konprinzeſſin beab⸗ 
ſichtigt, in den nächſten Tagen, viell icht ſchon 
morgen, die Reiſe nach Italien auzuteelen. 

Def, 4. Febr. In der Ortſchaft Sztraſſo 
im Trentfiner Komitat explodierte im Haufe eines 
Steinbruch Arbeiters infolge Unpvorſichtigkeit eine 
Schachtel mit drei Kilogramm Dy amit. Das 
Haus wurde vollſtändig zerſtöct uno im Umkreiſe 
von 100 Metern ſämmtliche Feuſter demoliert. 
Zwei im Hauſe wohnende Arbeiter wurden ge⸗ 
lödtet, 

Paris, 4. Februar. Jauisz theilt mit, 
daß er die von ihm erwähnten neuen Enthüllungen 
in der Dreyfus⸗Affäre anläßlich der Debatte über 
die Gültigkeit der Wahl des Sozialiſten Syoelon, 
welche in 14 Tagen flatifindet, zur 
bringen werde. 

Paris, 4. Februar. In Cherbourg über⸗ 
reichte geſtern eine Abordnung der Heringsfiſcher 
dem Bürgermeiſter eine Petition, in welcher ſie 
ihre Nolhlage darlegen und um fofortige Unter⸗ 
ſtützung bitten. Der diesjährige außerordentlich 
reiche Heringsfang habe die Preiſe ſo herunter⸗ 
gedtückt, daß es den Fiſchern nicht möglich ſel, 
ihren Lebensunterhalt zu verdienen. Es iſt nicht 


ausgeſchloſſen, daß nunmehr ein Theil der für die 


Sardinenfiſcher geſammelten Gelder den Herings- 
fiſchern überwieſen werden wird. 
London, 4. Februar. 


Leibgarde, beſtehend aus Elitetruppen der indiſchen 
Armee, hier ein. Dieſe Garde fol den König 
in Zukunft bei allen öffentlichen Anläſſen be⸗ 
gleiten. 

Victoria (Britiſch⸗Kolumbien), 4. Febr. 
Wie ein vom Norden hier eingetroffener Dampfer 
berichtet, find auf Malcon Island die den An⸗ 
ſiedlern gehörigen Häuſer niedergebrannt, wobel 
11 Perſonen geiödtet und 15 verlegt wurden. 

Caracas, 4. Februar, In Folge völliger 
Erſchöpfung der Mehlvocräthe find alle Bäckereien 
geſchloſſen. 

Teheran, 4. Februar. Viscount Downe, 
der als britiſcher Spezial⸗Botſchafter hier eingetrof- 
fen iſt, hat dem Schah in feierlicher Audienz in 
Gegenwart ſämmtlicher perſiſchen Prinzen, des 
perſiſchen Miniſters des Aeußeren, des britiſchen 
Geſandten Hardinge und des gefammien Perſo nals 
der Geſandiſchaft den Hoſenband⸗Orden überreicht. 
Downe betonte in feiner Anſprache die freundlichen 
Beziehungen zwiſchen England und Perſien und 
wies auf das große Intereſſe hin, welches der 
König an der Wohlfahrt des perſiſchen Herrſchers 
und ſeines Volkes nehme. Der Schah erkundigte 
ſich in ſeiner Antwort in herzlichen Worten nach 
dem Befinden des Königs. 


Angekommen Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Fräntel aus Berlin — 
Uebe aus Barmen — Gitelm inn aus Odeſſa — Kore 
aus Petersburg — Thomas aus Kiew — Fürſt aus 
Ch lirlottenburg — Röck! aus Wien — Condereit aus 
Königsberg — Fürnſteffeld aus Paris — Kalakowskl 
und Schpolaneii aus Jeliſawetgrad — Bloch aus 
Mostau — Goldberg, Baron, Friſch, Sieczkowsli, 
Orlowsti und Bobrow aus Warſch au. 

Hotel Mannteuffel, Herren: Chrzanowätt und 
Lewkowicz aus Warſchau — Karzura und Ohrenſtein 
aus Krakau — Elſenſtade und Maiſel aus Wilna — 
Witenberg aus Riga — Chaikin aus Witebsk. 

Hotel Victoria. Herren: Oſtrowskl und Stan ⸗ 
klewicz aus MWarſchau — Wyzuikiewicz aus Petrikau — 
Lozinstt aus Slouim — Orlewiki aus Wilanow — 
Schönhauſen aus Haag. 

Hotel de Pologne. Herren: Jiwezyk aus Kowno 
— Sımuel aus Ine wraclam — Geiſtl. Kozlowski aus 
Gieblo — Sliwineti aus Goſtkow — Klein aus Pe- 
trttau — Szaniawsti aus Kampti — Hebrick aus 
Wloclawek — Gorszezynski aus Czarnocin — Sperr, 


Bela, Kippmann und Przedpelski, ſämmtlich aus 


Nachſtehende Telegramme konnten vom 

I legtaphenamte theils wegen mangel- 

hafter Adreſſe, theils aus anderen Grün⸗ 
den nicht zugeſtellt werden: 
Samuel Herz aus Wilna — Joſef Mandel- 


Sprach: | 


Anfang Dftober 
trifft die für König Eduard beſtimmte indiſche 


auf Paris zu 37,70 


Kr. 29. 


grün aus Berditſchev — Wolf Taub aus 7 
ſchin — Teraruljunow aus A lexandropol — 
ſenblum aus Jekaterinoſſlaw. 
Anmerkung: Perſonen, welche eine von 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang m 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegraph 
amte eine entſprechende Legitimation vorzuleg 


Todtenlifte 


Martha Gärtner, 5 Wochen, Alte Zar 
zewskaſtr. 57. 4 


Emilie Hollek geb. 
Jahre, Widzewska 139. 3 
Johann Dito Ludwig Dittmann, 6 
Jahre, Wod;ewsfı 185. 
Ra Hofſeß, 2 Jah e, Bluwnaſtt, 
Alfred Stechlik, 1 Jah-, Wulczanska⸗ 
ſtraße 230. 
Guftan Adolf Goltz, 37 Jahre, Goltz 


fir. 5. 
Apo'o nia Kuſidel, 5 Wochen, All 
Bırzewäla 27. 

34 Jahr 


Karolina Sk,-zypinska, 
Schlachthaus. 

Romuald Mau kowski, 2 Wochen, Zlo 
taſtr. 3. 

3 Grabijak, 38 Jahre, Wodna 

Waucſslaw Oſszenka, 3 Jahre, Glum 


naſtr. 50. 
Ma y inna Dziubezyk, 4 Monate, 
2 Monate, 


Roſentreter, 


Kruczaſtraße 38. 
Wladyslaw Lewandowski, 
Widzewska 152. 


Helena Malczewska, 8 Monate, Diuga 
ſtraße 168. 
Andrzej Glowinski, 76 Jahre, Drew 
ı0»8la 28. 
6 e Fiſiak, 35 Jahre, Wopulnt 


langen Frantz, 62 J ihre, 
16. 


Ogro, 
dow 
Stanislaw Koszarski, 3 J ihre, 
naſtr. 4. 5 
Joſefa Blaszezyk, 35 J pre, 
noweka 48, — y 
Adam Dombrowski, 14 Mon,, 
naſtr. 24. 
Joſef 3 Jahre 
ſige ka 1 2. a 


Ciem- 
Drew 
Clem 


Kozlowit:, Mary 


x | 


Die Staatsbank 
berkauft: 


Tratten: 
auf London auf 3 Monate zu 94.05 für 10 80 
auf Berlin auf 3 Monate zu 46,074 für 100 Ma 
auf Paris auf 3 Monate zu 37,47 für 100 Fran 
auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,65 für U | 
Holl. Gulden. ö 
Checks: 
auf kondon zu 94,85 für 10 eſtrl. 
auf Berlin zu 46,30 für 100 Mark. 
für 100 Francs. 
auf Amſterdam zu 78,15 für 100 Holl. Gald, 
auf Wien IR 39,55 für 100 öſterr. Kronen. 
auf Kopenbagen zu 52.05 für 100 dän. Kron: 
Die Sla⸗tabank wechſelt Kreditbilete a . 
Soldmünze um in uubeſchränkter Summe 
Rol. %% Imperial, enthilt 17,424 D. 
Relngold. 
Goldmünzen alter Prägung werden von d 
Bank angenommen: 
Imperiale aus den Jahren 1886 
—1896 zu 15 R. | 
Halbimperlale aus den Jahren 
1000 a 
mperlale und Halbimperlale no übe $: 
Jahre, desgleichen Di — nach 25 1953 hi 
des reinen Goldgehaltes, ohne Abzug der & 
bühren für die Umprägung, wobei gerechnet w. 
den 1 Sol. der Re = 5 Rol. 05 Kop. ui 
1 Doli = 5 Kop. (abgerundet). f 


— —— | 
Sahrplan 


auf den elektriſchen Zufuhrbahnen LodyPabl 
nice, Lodz —gierz. 


Linie Lodz —Pablanice 
Abfahrt des 1. Zuges aus Lodz um 7.00 frei 
Ankunft in Pablanice um 7.35 früh. 
Abfahrt des letzten 1175 aus Lodz 11.00 Aben 
Ankunft in Pablanice 11.35 Abends. 
Abfahrt des 1. Zuges aus Pabianice 6.50 f 
Ankunft in Lodz 7.35 früh. ö 
Abfahrt des leßten Zuges aus Pablanice um 11. 
Abends, Ankunft in Lodz 11.25 Abends. 


Außerdem courfiren täglich 
Special züge: 

Abfahrt von Pablanſce 5 Uhr 45 Min. früh. 

Ankunft in Lodz 6 

Abfahrt von Lodz 12 

Ankunft in Pablanice 12 
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W. 
„ 30 „ | 
tinie od z—3gierz. 1 
Abfahrt des 1. Zuges auß Lodz 7.00 früh. A“ % 
kunft in Zgierz 7.35 früh. 
Abfahrt des letzten Zuges aus Lodz 11.00 Abend k 
Ankunft in Zgierz 11.35 Abends. 
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Was war Das ? Ja, das war die Stimme feiner Frau. 
Was wollte ſie von ihm zu ſo ſpäter Slunde? Gerade jetzt — 


fie in dieſer Welt üblich find, in der die Söhne reicher Häuſer die 
Töchter aus reichen Häuſern heirathen, weil es, nun — weil es 
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25 8 8 = 2 die Art, wie wir in der letzten Zeit mit einander leb- ten, daß ich fo ſchlecht an Dir gehandelt.“ 
h 85 „ze 3 | Habe, je, mag. Die Mr, f — ißt Du Alles und Ein Strom von Thränen brach aus ihren Augen hervor. „Ja⸗ | 
85 2 88 3 2 . e oc gal daß ic ar die rei- wohl, fuhr fie fort, daß ich fo ſchlecht au Dir gehandelt! Ich gab | 
j 82 EI a % S 2 2 10 au dest babe 5 lb mich nichtigen Zerſtreuungen hin, während Du für In oral nee 
8 28 ; — 2 N = 3 | x Ich 1 Dir,” ſagte er, nachdem fie geendigt hatte, und es 2 A — ns W 25 83 
. 88 1 " 8 ichtett auf. „Aber die noch ein vor Sorgen wußteſt. „ 
. i : i = S rr | war, als athme er für einen Augenblick erleichtert Nei keine Zeit für mich übrig hatteſt, und Tag und Nacht waiſt Du 
58 F H = so Zeit iſt nicht mehr fern, in der Du völlig frei Deinen Neigungen kein 7 ie > fen beſchäſtigt. Du baſt mich als 
„ f — 3 i d nicht mehr an jene Pflicht gebunden | mit der Fürſorge für unſere Eriftenz g 
2 . . und Wünſchen ‚folgen kannſt und nicht : : ittelloſes Mädchen in Dein zus aufgenommen, und ich war 
5 8 = = e Werbungen des Herrn Eckardt ein Be Br ae Mit ee | 
8 8 > geneigte ich nicht. Ferdinand, vergieb mir!“ 0 
26 = 8 Ich verſtehe Dich nicht. f ’ 
ar N 0. | 0 doch habe ich Dir meinen feſten Entſchluß Her denen (Fortſetzung folgt.) 
ms 2 angekündigt. Ich verlaſſe dies Haus ſchon morgen“ — er warf eis 
= * 8 nen Blick auf die Uhr — „oder vielmehr ſchon heute zeitig Mor⸗ 
| 
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Circus Devign6, 


Ecke der Zawadzka⸗ und Pans ka⸗Straße. 


Der Circus wird gut geheizt. 


Fieilag, den 6. Febiuar 1903 


Große Sport Vorſtellung 


Inter Belhelligung ſämmtlicher Artiſten und des Corps de ballet. Die Vorftellung 
ſeſteht aus 3 Abtheilungen der fuierefianteflen — des — 
Zum erſt n Mal. ; 


13 Cos eurrenz im Heben von Gewichten 
i ſchen den Akhleten Hern K. How und Zeynke. 


Heute te 3 ſamööſſſch A 


Ningkämpfe 


J wiſchen dem Berliner Champion Herrn Nitſche und dem franzöſiſchen Ring: 
Ampfer, Herin De,en ; 2) zwiſchen dem ſchl ſiſchen er Heren Kühl⸗ 
gaſſon und dem italien ſchen Rinylämpfer, Herrn Renardo; 3) zwiſchen dem 
ſchwediſchen Champion, Herrn Oskac und dem Kraka ler Ath eien, Herrn Zbyszko. 


Der Ringkampf beginnt gegen 10%, Uhr. 


Vz 


u 


eee 5 


Neuheiten ! 


Zur Balson 
empfiehlt dem geehrten Publikum 


N. B MIRIENBAUM, 


rikauer-Strasse ur. 3 
ocht englische in 


Wasserdichte Herren-Stof-Mäntel, de 
Me hrs en für Kutscher und Wächter. 
E Sämmtliche Schuhwaaren benen Fan- 


II hygienisoh, leicht, elegant und stark I! 
Strand-Schuhe aus R und Leder für Damen, 


LIn Oo leum in Ne und Läufern. 
Wachstuch-Fabrikata ' Terriehen, r und 


Tischdecken - 
Plüsch-Teppiche und Läufer, auch in Wolle. (73 


Gehbogene Möbel,„Wojciechow“., 
NB. Die englischen Btoffmäntel werden auch mach Manesse angefertigt, 


NEWAE RE eee 


Sahara 


Wassers und Licht bäder. Masss ge-, Diät. und 
andere organische Kuren. — Sommer und Winter 
besucht, — Prospekte gratis und frei, 


KANN AKA 


* 


7 


eee eee eee 


rede 7 * KANANIN 


2 


2 


hreiberhau ul 


Bahnstation“ arm 


> anatorium 


r Eiesengebirge 


Ri Dirig. Arzt Dr. med Felix Wilhelm, früher Assistent 
von Dr. labmann. 
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beben Taschen — 24 Jaumar 6 Februar 1908 
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BI TELEPHON-ANSCHLUSS Nr. 785. "ag 


Pianoforte Fabrik 


— vorm. 


Gebrüder Koischwitz 


| nach wie vor nur Dzielna⸗Straße 44 vis-i vis dem Bahngarten. 
Specialität: Pianinos mit Flügelton von Rbl. 290 an. 

EN N eu h e 1 t. Dianino mit Patent-Kepetitions. 
| 


Mechanik, Deutfches Reichs Patent. 
Unbegrenzte Repetitionsfähigkeit. 


von Stimmungen, Reparaturen, Transporten etc. 
Vermiethung von Instrumenten. 


Polierer 


auf Silber werden angenommen bel 
E D. SCHIND LAUER. ®etrifauers 
Sir, 165. 


Dr. S. Kantor 


Specialiſi für Haut ⸗ Geſchlechts 
u. veneriſche Arankheiten, 


Krotka⸗Straße Nr. 4. (35 


Sprechſtunden von 8 —2 und von 6—9, 
r e e Damen von 5 —6 — f 


Zudi Ziegen, 


eine alt, ſchvarz mit weißem Fleck, die 
andere jung, grau, ſind am Freitag, 
den 30. Januar Nachmilttigs abhanden 
Di gekommen, 

Der Wiederbrin⸗er erhält 5 RI, 
„ J Bilebnung bel Da yvid Wia z ow. 
| 8. Kk i, Nawoglerunbrilela⸗ stoße 29. 
Stellung u. Existenz durch 

brieflichen _prämürten Unterricht (30 
ohne Vorherzahluug 


oBuehführung:s. 


Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbeit, 
Sehönschrift, Stenographie. | 


Annahme ete, 


— — — 


Fager Oytiſcher und 
chirurgiſcher Artikel- 
Schreibm aſchinen 
3 Underwood und Hammond A 


find. die beſten, dauerbafteſten und für hieſige Verbältniſſe au geeignetften, weil man 
auf legt-ren in allen Sprachen ſchreiben kan. Pholographiſche App a 


rate, Glockenleit ungen und Telephon⸗ Anlagen werden zu jolie 
den Preiſen gemacht bei 


A. Diering 
Optiker. 
Petrikauer Slraße 87. 


John Fowler & Co. in Magdeburg | 
(Deutschland) 


sind dank 27 50-jährigen Erfahrungen im Bau von Dampfpflügen 
| in der Lage, den Landwirten zu offerieren: 


DAMPFPFLUGE 


in den vollkommensten Konstruktionen u, zu den mässigsten Preisen. 


Die Dampikultur | 

bewirkt bewiesenermassen eine Erhöbung der Ernteeriräg- | 

niss> und erspart viele Zuztiere und Arbeiter. | 

Die Fowlerschen Dampfpfläge, die über die ganze Welt Ver- \ 

breitung gefunden haben, zeichnen sich durch hohe Leistungsfähig \ 
keit und Vorzüglichkeit der verrichteten Arbeit aus; so hat auch 
der im Herbst v. J. für das Gut Kekino bei Sumy, Gouv. Char- 
kow, gelieferte Dampfpflug-Apparat neuester Konstruktion aufs 
Neue bewiesen, dass die Dampfkultur auch in russischen Wirt- 

schaften auf das Vortheilbafteste angewandt werden kann. 
Kataloge u. Bros:hüren werdea gratis u. franko Zuges nit, 
Auskünfte werden in russischer und anderen Sprachen erteilt. 
u Anfragen bitte zu adressieren wie folgt: 
Deutschland 
Ki John Fowler & Co. in Magdeburg. 
I EEE TIEFER HF a 


Dr. Brehmer’s weltberühmte 
Heilanstalt Lungenkranke 


Görpersdort — Schlesien. 
Chefarzt Geheimrath Petri, früher Brehmer's langjähriger Assistent. 
Vorzüglichste Winterkuren. 


Bitte gratis Prospekt zu verlangen. 
Erstes Döstsches Handels-LehrsInstitui, 


Otto Siede — Elbing, Preussen, 


— — 
"Sn 3 Monaten zum tüch⸗ 


tigen Buchhalter duch 
n an einem gediegeenn 


ker Anette Budführung,; 
Reflectanten belieben ſich bei Stein- 

hauer, diplom. Lehrer der Buch⸗ 
führung, St. Andreas⸗Str. Nr. X 1 


— [2 


>. 


zu melden. 

Uebernehme auch Aufſtüung von 
Bilanzen in Aktien⸗Geſeellſchaften | 
und größeren Etabliſſements. 0 

Sprechſt. täglich von 12—1 Uhr 
Mittags, u. von 6—7 Abends. 
1— ee 6 


Das Kindergurderoben⸗ 


Geſchäft | 


von Frau Marie Liefel iſt von 
der Nilolajewötı nach der Metrie 

kauer Straße M 157 übeıt age! 
en bitte die geeh te Kundichrft mir | 


Prospekte gratis durch die Verwaltung. 12— 
auch feinerhin ihr Vertrauen bewahre! 
RE r e ee zu wo len, 
e rA eee eee Ne 


J. Grzegorzewskı & A.'Kulesza*® 


ausſchließliche Repräſentanten der Fabrik 


. Malecki & Kerntopf 


Frische feinste 


Talel-Dales 


: empfehlen: 
| r 2 Er 22 5 Claviere, Pianinos, Melod kons und Pianolas 
' — der Füma: — 
* empfiehlt — 
Gebethn eT N 1 Oft A: Trautwein, 
n Warschau, Wein-, Colonial waaren- 


und Delikatesesn - Handlung, 


Petrikauer- Strasse 73. 


Lodz, Dzieima 26, Telephon 510. 
Ratenverkauf, Verleihung, Stimmung und Reparatur. 


| en; 
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K ZELL 
WAN ee eee eee 


2 


Lodzer Tageklatt. — 24. Januar 6 Februar 1068 n 


— nn, ne 


N 


Die Verlagsanstalt, Buchdruckerei, 
eee und Stereotvpie >» 
788 in WARSCHAU, 


N ed 20 0 De, Chmielna Strasse Nr. 26. 


Für den Bezug von Waaren in ganzen Waggonladungen 7 


1 


Ligelbläte, Rampen und Remiſen 


it Geleisanſchluß an die Lodzer Fabriks⸗ Has 


sämmtlicher 


Filiale 
in Lanz, Dzieina 13. 


jederzeit zur Verfügung. 
Nähere Auskunft im Comploir Widzewska Straße Me 64 


ausgeführt und druckfertig geliefert. 
Usdunzeiz ug run dien 


"Memsny 4285048 ul 
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Die Verwaltung 
% Be 
% 758 
005 „Oran lei &- 
x ) x 2 
4 — b 8 A Ib un, νννννν,,] 
1 bringt dem p. t. Publikum zur Kenntniß, daß der Große = can bl NIDABTE Hd 10 
5 Saal im Hotel, geeignet zu Concerten, Bällen, Feſtlichkeiten, N um nos re, To nonnummrech Ra, Hysenmierb“ 'y | N ] N N 0 III 
ER 1903 r. noni Toms, „Hysennucra“ cocrasutca nsr 500 cTp. Ar 1 
N Vorträgen etc, auf das Teſchmackvollſte renovirt wurde, und . som um. Popuart, ua nya. 6yMarb, cocrogu. ur non bfu. Sopron. nrecb, nonyppn 
% bittet, B defſelben zu gedachten wecken ſich an — ne onepv, nonbHU., nya ranuesv r. e. Petrikauer⸗Straße 151 
— ittet, wegen Benutzung deſſelben zu g — 3h HOBbIXb* 0 Ten HOTb So inabend den 31. Januar und fol 
x das Bureau des „Grand⸗ Hotel“ zu wenden. N. 1 1 I. ' gende Tage Auftreten der neu enga⸗ 
me ——— ENGE NET EEE EEE irten 
% ux COCTOALNXB 436 52 Aare de Nnenonuun. KPACHB. mecb, nonyppu usb onepe un Hu 3 o riſt e u 
N, K * 
FFF ðß;17 ñ ã sau. asropon. vom; Mara, poync, menonomandt. | [guie hı8 zuiffäcn Kanil 
* 40 nech, ranuen u nbcenr uns ms Bo3pacra. a AR W owie des ruſſiſchen Komikers 
a nogsaun) unn anb6OMB no BEIOO 
Gustav Anweiler MOMBYIO OMEDY, 100 pe cee neee a ap pee, A. J. Ara ub o 
de 4 ny kapruny "HPEHLEPOBA COHATA“ u 240 cronöu. uyasık. Ta3eTbl, Entree frei. 
Natoret-⸗Straſſe Nr. 1 
empflehtt: Ubua noMbWAeMbIXb HOT» cocrasngerb e Mende 75 p. DE en wir n erheben 
Hor uns ꝙæopremane noubwaercs zaBoe bonzwe, abur b npe nue TOAK. „Vergnügungen verg ben. 


otsgraphiſche Apparate von 50 Kop. an. 
2 2 Ange und ohne Muſik in allen . 
Ei neueſten biebesfiheren Thürſchlöſſer Rbl. 1 
Neueſtes Ring-Fang-Spiel Tip⸗Top 20 Kop. 
Vogelkäfige in allen Preislagen von 60 Kop. an. 
Geſtelle zu Häkel⸗Arbeiten von 10 Kop. an. 
Markttaſchenbügel von 15 Kop. 
Imitator für Singvögel oder Vogelſtmmpfeiſe genannt, 35 K. 
Stock-, Schirm⸗ und Huthalter 40 Kop, 


Corpynunkamu „Hynennncra“ cocroann Fannka, Aaprombixoxiä, Pybunureiud, 
Yalikosokik, a Takıke sch H3BECTHEIE KoMNO3HT, nerxon Mysbikn. CouunnEH nyuuU,j 

aBTOPOB» Bcero Mipa H Tenepb ÖyAyTP yKpaularb CTPAHHUEI Ero, „HyBeaanot»“ aer LI K N K X * E RAR 2 
abe, uro upacnso, HHTEPEOHO.M HOBO, u HA YTO ABARCTOR Mosa u YÜOHAEHHBIH on po 
Bb HOTHEIXb MarasuHnaxp. Bifaronapr nosesnocru usnarena counnenif II. H. Yarkop- h DLE — er 

cxaro, r-na H. Oprencona, „Hysennnerr“ nacræ 82 1903 rony CBOKM» nonnuc- g 


| Tlonnnenän ubt 


Apyr. couunenin agb Gon 

umb banrasif Ha onepy 
0%» A0 rasnof M nepe cis- 
non no Pooolu 6 py6., 3a 


u 6aneTb 


2 


MyzpIRA 


Die berühmten Chr. A. Eßbach's Mundharmonikas von 15 Kap, an. II. H. Yankopekaro : 
e aller Art in allen Preislagen. (46 IHKOBAR AAMA" W a #77 EEE £odjer Freiwillige feuerwehr. 
Puppen aller Art werden in Reparatur genommen. 1 « 1 8% d. -Herepéypr v, 8% 

ee M „lAEAHTHMAAMRb“ 4 % 210 , „So anabend den 7. Februar a. c, um 8 
KARKKAUKARKERAAHANSAUUKRAHKEN | | ce en an, 6e 48, wn 

„ pan Monkkixb, Ta- Me PAICPOYKA 3 
1903 r. pan MONHBIXE er ae er 925 „Signal 2 Uebung“ 
* apa — 25 bi. 


Tloannckisamım. nony- der 4 erſten Züge im H lenenhofe. 
gaorb BCE SEIue nu. Ch 


1 Ans. 3 


Mancosb, HCNORHEHHLIXB 


Höhere Webschule | Hop bern 


ce ubnblA penepryapv po- 
in Lambrecht (RBheilnpfalz.) 
) Tlonpo6nsA cnncon» onep» u Nee npennasnadenuuxv ans D Öynera o- 


Gründlicher praktischer und theoretiseber Unterricht in allen Zweigen der N dend ne fosıe 1-ro Ilona, aua rpemiä nocnbayer» o ACKabp. HyMEepoM’E | 
I 
I 


Das Commando. 


Fabrikation von Tuchen, Kammgarnen, Cheviots und Paletotstofler. Kursus Bi 
für junge Kaufleute und Werkmeister halbjährig, Fabrikantenkurs 2 Jahr, 


Beginn des Sommersemesters Ende März. Patent-Bureau Richard Lüders hÜSTAT 
Prospekte und Auskunft kostenlos durch Fatentanwälte Dr. B. Alexander-Katz u. A. Ohnimus. ANWEILE 
Direktor Jans en.] GÖRLITZ. BERLIN N. W. . 
TTT Au MITTELSTR. 24. pt? eg 1, 
u Deren et A ee ee ALL. ——— empfie 
rn Kettenſtiſch Rbl, 10 
— — Ur rg Familien⸗Handnäh maſchine „ 26 
Beſte Familien⸗Fußmaſchine „ 40 
Ringſchiffchen⸗Nahmaſchine 7 55 
10 Ringſchiffchen „Adler“ Schnellnäher, 60 
Beſte Samilien-Pämafine mit 
Hand» und Fußbetrieb 45 
h nübertroffen Es: 
„Kindernähmaſchinen von Rbl. 2.— an. 
15 > Nahe Oel 0 7 
maſchinen un 
= Robert Treberts Fabrikate ne 
< } ia Fur die Güte und 4 N 
2 in Quedlinburg. m mel e SS 
. rt. 51 N 
2 Triumph - Backpulver à 10 Kop. pro Schachtel. 2 N 
ul Triumph - Frucht - Gelee & 15 Kop. * 7 < 8 suchen für unser ae einen 
> Triumph - Pudding Pulver à 15 K. „ „ Mm | | 
25 in verschiedenen Geschmacksorten. in verschiedenen Geschmacksorten. a b r 1 U y 
ul X 
1 Eingros und en-detail, > Mai sur Seren fh 
deutsch, nur solche‘ köngen sieh! 
— empfiehlt: 34 S melden. Off eten abzugeben von 
N = Nachmittag. A. TAHN & 00 
< « Prsejazd Nr. 32. Comptoir. 
7 A. TRAUTWEIN F eres 
J | 
WEIN-, COLONIALWAAREN- UND DELIKATESSEN - HANDLUNG, 1 imme | 
Petrikauerstr. Nr. 73. | 


| | | iſt ſofort zu vermieſhen auf Wunſch 1 
Koſt. Petrikauer Straße M 92, 2 Saß 
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